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Nr. 299. 


Im Zeichen des es Bolſchewismus. 


Den erſten und den zweiten Weihnachtsfeiertag habe ich 
am Radioapparat daheim verbracht und jo verlebte ich dieſe 
beiden Tage teilweiſe in — Moskau. Am erſten Tage 
hörte ich ein Dutzend Propagandapredigten mehrerer Hohen⸗ 
prieſter der Roten Religion, in denen ſie aller Welt ver⸗ 
kündeten, daß „Religion“ nur „Opium, für die Volksmaſſen“, 
der Begriff „Gott“ „eine infame Lüge“ und der Mythus von 
einem in Wirklichteit nie dageweſenen „Chriſtus“ ein 

„Ammenmärchen“ ſei. Am zweiten Tage lauſchte ich den 
Reden, die auf dem 14. Allruſſiſchen Kommuniſtenkongreß 
und — daran anſchließend — auf dem „Kougreß der Zucht⸗ 
häusler, die zur Zarenzeit gelitten haben“, von Stapel ge⸗ 
laſſen wurden. Im ganzen 16 pathetiſche Reden, die wohl 
40 bis 50 Mal von einem Sturm von Händeklatſchen, Bravo⸗ 
gekreiſch und Orcheſterklängen 0 „die Inter⸗ 
nationale !“) unterbrochen wurden. 

Es war belehrend und für: jemand, der perſönlich Ge⸗ 
legenheit hatte, den ſchönen Theaterraum der großen Mos⸗ 
fauer Oper, in dem dieſer Rummel ſtattfand, kennen zu 
lernen, ſogar intereſſant. Man ſchloß die Augen und konnte 
ſich mit Leichtigkeit in die im Zuſchauerraum herrſchende 
Atmoſphäre hineinfühlen. Es fällt mir nicht ein, an dieſer 


Stelle die faden, abgedroſchenen Schlagwörter über die „blut⸗ 
Tageblatt“ teilt mit, 
jetzt noch nicht aemeinfam: mit den Vertretern der deutſchen 
Induſtrie das Material durchzuberaten vermochte, das ihr 
im November d. J. von der polniſchen Delegation vorgelegt 


ſaugende Bourgeviſie“ und über die „nahende Weltdiktatur 
des Proletariats“ zu wiederholen, zu deren gewiſſenhaftem 
Studium ich mich an zwei ſchönen und friedlichen Weihnachts⸗ 
tagen zwa 15 Jedoch muß ich bekennen, daß der allge⸗ 
meine Ton, der ſeit Jahren ununtergebrochen 
geführten Propaganda gewiſſe Noten enthielt, die 
mir viel zu denken gaben. Zunächſt eine hämiſche Sicher ⸗ 


in den allernächſten Wochen kommt. Aber auch eine ſchlecht 


verſteckte. 


Rede beraushören 
| „Das burſchuaſe Abendland befindet ſich im Moment 
dort, wo Rußland ſich im Jahre 1917 zur Kerenski⸗Zeit be⸗ 
funden hat: auf einer ſchiefen Ebene, auf der es 
wirtſchaftlich in den Abarund hinabrutſcht. Da ſollen wir, 
Revolution 1 1 5 Tore Europas öffnen wird. 
offen. Kommuniſten! Macht euch 


Europas. haltet euch bereit iur die Ausſibung der Rache für 
liſt 15 Nee 


n 


der Sch e des e 
den, der dann freundlichſt die fanſend rare uhörermenge 


zu einer Gratis⸗Gala⸗Vorſtellung um 8 Uhr abends einzu⸗ 


laden beliebte „wo (im Stücke „Die Dekabriſten“) die ganze 


e der bürſchuaſen Revolutionsſchwärmer uns 
fel e. Revolutionären vor die Augen geführt werden 


fo) 

Alſo: ſchon nicht mehr gegen die ohnehin als dem Tode 
verfallen angeſehene, bürgerliche Geſellſchaftsord⸗ 
nung zieht man ins Feld, ſondern in erſter Linie gegen 
die bürgerlichen Revolutionen, die 
bürgerlich⸗regierten Staaten Europas eine Beſſerung der 
Zuſtände herbeiführen ſollen. Das iſt alſo die allergrößte 
Sorge der Weltbrandſtifter von Moskau: Wenn in irgend⸗ 
einem Staate eine Revolution ausbrechen ſollte, ſo hat die 
Dritte Internationale darauf acht zu geben. daß dieſe Re⸗ 
volution nur ja keine Ruhe, ſondern lediglich eine „wei⸗ 
tere Vertiefung der Bewegung“ gegen die geſamte Kultur 
RN ſich ziehen kannn 
Warum widme ich all 

keit? Weil ich die Anwendung gerade dieſer Methoden 
Br zweimal (in China 1908-1912 und in Rußland 1917 
bis 1922) genau verfolgen konnte und ihre Gefährlichkeit 
voll einſehe. Wiſſen wir doch alle, daß in jo manchem 
Staate Mitteleuropas — nehmen wir einmal an: in Böhmen 
—, in allernächſten Zeiten eine ſchmerzhafte Umwälzung 
bevorſteht. Millionen von Arbeitslosen von Reduzierten, 
von Invaliden und von ſonſtigen am Hungertuche nagenden 
Bürgern find dort der Verzweiflung immer näher gekom⸗ 
men. So mancher (ja, die meiſten unter ihnen!) ſagen ſich 
ſchon fetzt: „Ich habe nichts mehr zu verlieren, denn mor⸗ 
gen ſterbe ich und meine Lieben eines ſchrecklichen Hun⸗ 
gertodes. Soll ich nun noch darauf Rückſicht nehmen, daß 
die Binfübzung des Kommunismus auch meinem Vater⸗ 

illionen, n Wen eiten kpſten wird? Es ſei! — 
eben bleibe! 

Es iſt dieſelbe Stimmung die ſich der Büfgbier. in einem 
brennenden Theater bemä tigt. Nur der Nerven⸗ 
ftarfe, der Erfahrene und Beſonnene weiß, daß in ſolchen 
Fällen die meiſten Opfer eine Folge der erde de ſind, daß 
nicht das Feuer, ſondern die drängende Herde der in den 
ben ſich anſtauenden, einander zu Boden werfenden 

zertretenden Flüchtlinge das große Unglück noch größer 
ai altet. Und doch — ſtürmt die Menge beſinnungslos von 


ihren Plätzen in den Die, ohne auf die Mabnrufe der Be⸗ 


ſonnenen zu hören 


Die Herren von der Im. Internationale 


ech nen mit Beſtimmtheit auf, den unaus⸗ 
bleiblichen Ausbruch einer derartigen poli⸗ 
tiſchen Panik inmitten der durch Hunger ent⸗ 
wernten Maſſen. Vielleicht mit“ Recht. Wer kann das 


w iſſe 

Biber bin ich um die Zukunft meiner . 
hne een in ſolchen Ländern, wie zum Beiſpiel 
. ernſt beſorgt. Am wenigſten verſtehe ich diejenigen 
unter ihnen, die mit e ene ſich die Hände reiben und 
alle ſprechen: „Die Kerle meinten, ſie würden auch ohne 
uns Deutſche mit ihrem Böhmerſtaate fertig werden. Na, 
Er 2 90 ſie ia damit wirklich erh. Der Deib .. wird 

on ho lenke 
Einem jeden ſolchen Deutſchen — 5 Böhmen — möchte 
ii, 8 immer, wieder diefelben Worte, den weiſen Talmudſpruch 
Ben⸗Akiba vorſagen, an die ich meine zahlreichen 


lden Freunde vor kaum 10. Dabren in Petersburg zu 


reund! Wenn du deine e „loswerden, „ willſt, 
ſt du dich deshalb doch 00 a a eh 'erfän 
a we er u” . von RE 


daß der Sieg über die verhaßte Chriſtenkultur ſchon 


und an die ganze europäiſche Ziviliſation ge⸗ 
richtete bung Drohung ließ ſich aus jeder einzelnen 


ſich nämlich über 
führung von Hande 


90 0 des Zlotyſturze 
dem Grunde ER RA 
ichen Zolltaxifs den 8 Wdeclade zuwiderlaufe. 
e z ſich die Notiaendigkeit, e 


ur 2 


anderen Länder des Staates 
Alle dieſe Umſtände rechtfertigten die Verſpätung, die unter 


innerhalb der 


R ich verloren geht. 
dieſen * ſo viel Aufmerk⸗ N 


fallen, 
Minderheiten abgegeben worden. 
. Ina 2 alle vier Parteien. Die Polen ſind von 100 260 auf 
81 700, 


van Hamel 


ſkandalöſe Sach 
wichtigen ſcbieds lehrte n Poſten 


Bromberg Dienstag den 29. Dezember 192 1925. 


Kauſcher — Deutſchlands Bertr t 
im Böllerbunde? Be 


Berlin, 28. Dezember. PAT. Im Zuſammenhange mit 
dem Antrage Deutſchlands auf Aufnahme in den Völker⸗ 
bund, der nach dem „Montag⸗Mörgen“ in der zweiten oder 
dritten Woche des Januar geſtellt werden ſoll, beſchäftigen 
ſich maßgebende Kreiſe mit der Frage der Ernennung 
des Vertreters Deutſchlauds im Völkerbund. Das 
genannte Blatt teilt mit, daß Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg ſich mit dem Vorſchlag des Miniſters Streſemann 
nicht einverſtanden erklärt habe, der dieſes Mandat dem ehe⸗ 
maligen Staatsſekretär im Außenamt, v. K ü 5 Imanı, an⸗ 
zuvertrauen wünſchte. 

Infolge der Verwerfung dieſer Kandidatur durch den 
Reichspräſidenten wird die Kandidatur des deutſchen Ge⸗ 
bein 22 Er Ulrich Rauſcher, als die ausſichtsreichſte 
ezeichne 


Die Senierinteiten bei den deutſch⸗ 


polniſchen Handelsvertragsverhandlungen. 


PAT. Das „Berliner 
daß die deutſche Delegation bis 


Berlin, 28. Dezember. 


wurde. Vor den Feiertagen teilte die deutſche Delegation 
der polniſchen mit, daß ſie dieſer am 25. Januar 1996 
eigenes Material einhändigen werde. das auf Grund 
des volniſchen Materials in Vorbereitung ſei. 

Bei der Beſprechung dieſer Meldung betont das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“, daß Polen in der verſpäteten Einhändi⸗ 
gung der Forderungen der Reichsregierung keine feindlichen 
Abſichten von deutſcher Seite erblicken dürfe. Deutſchland 
wünſche gute wirtſchaftliche Beziehungen mit Polen und 
wenn, ſo heißt es in dem Blatt weiter, dieſe Beziehungen 


bis jetzt nicht beſtanden haben, ſo ſei dies nicht die Schuld 


Deutſchlands. e volliſchen Kontrahenten beklagten 
wierigkeiten, die mit der Durch⸗ 
aktionen mit Polen in Zuſammen⸗ 
hang ſtänden ſei es infolge der polniſchen Zollpolitik, ſei es 
nie Ne ſei tatfächlich aus 
Punkt des neuen po 


eine Berſtä 
e Kr uſtrie ſelbſt wage zu bringen. 


Kate en sregierung 


anzuſehen ſei. 


keinen Umſtänden als en gegen Polen gerichtete Schärfe 
1 ei 


Wie die Auleihe verwendet werden ſoll. 

Warſchau, 28. Dezember. Die Einzelheiten der Ver⸗ 
handlungen mit der „Dunker Truſt Company“ wer⸗ 
den geheimgehalten. Bekannt wird, daß Profeſſor Kem⸗ 
merer ſeitens des amerikaniſchen Konſortiums Mitglied 
eines „Finanzkomitees“ werden ſoll, das beim Finanzminiſte⸗ 
rium geſchaffen wird. Zu dem Komitee ſoll außerdem Prof. 
Krzyzanowski und Senator Szereszewski ae 
hören. Das Komitee wird zur Aufgabe haben, zu verhindern, 
daß die neue Anleihe nicht wie die erſte zu Grabskis Zeiten 
zum Verſtopfen der Löcher im Budget verwendet wird und 
Die 9 ſoll zur Hebung 
der Wirtſchaftslage dienen. Beſonders ſoll es Auf⸗ 


gabe Prof. Kemmerers ſein, hierin eine Aufſicht auszuüben, 


um dem Auslande auf dieſe eie, die e zu ers 


Die Nationalen Minderheiten deutſchlunds 


5 In den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Reichsamts 
iſt als fünftes Heft über die Reichstagswahlen vom 4. Mai 


und 7. Dezember v. J. 15 59 die angekündigte Zuſammen⸗ 
Hens der für die Nationalen Minderheiten in 
Deutſchland abgegebenen Stimmen erſchienen. Ein Ver⸗ 
gleich der Zahlen führt zu intereſſanten Ergebniſſen. 
Während auf die vier in Betracht kommenden Parteien, die 
Polniſche Volkspartei, die Wendiſche Volkspartei, Schles⸗ 
wigſcher Verein und Maſuriſche Vereinigung im Mai noch 
119 736 von insgeſamt 29 281 789 gültigen Stimmen ent⸗ 
find im Dezember nur 92 961 für die Nationalen 
Der Rückgang verteilt 


die Wenden von 10 827 auf 5585, die Schleswiger 
(Dänen) von 7620 auf 5134, die Mafuren von 1029 auf 542 
zurückgegangen. Von den 35 Wahlkreiſen waren im Mai 11, 
im Dezember 13 ohne irgend welche Minderheitenſtimmen, 
und zwar im Mai die Wahlkreiſe Breslau, Heſſen⸗Naſſau, 
Koblenz und Trier, die vier bayeriſchen Wahlkreiſe, Chemnitz, 
Zwickau, Württemberg, Baden, Heſſen, Darmſtadt, im De⸗ 
zember Merſeburg, Heſſen⸗Naſſau, Koblenz, Trier, alle 


weiteren vorgenannten und Hamburg und Mecklenburg. 


Auch der Wahlkreis, in dem die meiſten Minderheiten⸗ 
ſtimmen abgegeben wurden, L ppeln, hat im Mai 36 079 
von 457 210, und im Dezember mit 42 051 von 540.708 gül⸗ 
tigen Stimmen weniger als 8 Prozent der Stimmen 
auf dieſe Minderheitsliſte erbracht. Im ganzen beträgt die 
Zahl der Minderheitenwähler im Mai 0,4 Prozent, im De⸗ 
zember 5 Prozent der abgegebenen gültigen Stimmen. 


Yanzios neuer Oberlommiſſar. 
London, 25. Dezember. Zur Ernennung des Holländers 
zum Oberkommiſſar für Danzig ſchreibt der 
„Die Ernennung eines ausge⸗ 
einem Amte, 


Ne w States man“: 
proche nen Deutſchenfeindes zu 


0 deſſen Inhaber eine Art Richterrolle zwiſchen Deutſchen und 


Polen zu ſpielen hat, 18 eine ſehr ernſte, um nicht zu ſagen 
Der Völkerbund hat einen hoch⸗ 
einem Manne 
tragen, gegen den bei einer der . ein gieſes Miß⸗ 


trauen beſtebt 
bleibt gleichgültig. Das bloße Vorhandenſein dieſer Stim⸗ 


geeignet iſt, die ernſten 


unparteiiſch zu handeln, 


liegenden Vertrages einzuhalten ſind. 


die 


tionen im Zuſammenhange mit 


Kredite nur für ein fi friedliches Europ 


ndigung 


auch mit 
ins Ii fete u f 


Kräfte ſich 


günſtigen. 


kraft mit ihrer maſchinell betriebenen Induſtrie erreich 


Europa fließen, 


duſtrielle Tätigkeit Europas: aus ſeiner eigenen Erfahrun 


wiederhergeſtellt wurde, und daß dann die In⸗ 
duſtrien der Welt ſich ausbreiten und die Hebung des Lebens⸗ 


h zuverſichtlicher Arbeit zurückgegeben 1255 
6 beſchäftigte ſich das Kabinett mit den Finanz 


den den radikalen Parteien angehörenden Ministern ja 


0 wogen. 


über⸗ 


32. I Jahrg. 


Ob dieſe deutſche Auffaſſung begründet if, 


mung hätte genügen müſſen, um Hamel ſofort auszuſchließen. 8 
Indem der Völkerbund die energiſchen Einwendun⸗ 

gen einer Partei unbeachtet ließ, hat er etwas getan, was 
Zweifel zu rechtfertigen, die 

man in Deutſchland über die Fähigkeiten des Völterbundes, 9 
hegt. Zweifellos Wied man N 
noch Vieles von diefer Sache 3 x — 


der ruffiſch⸗kürliſche Bündnisvertrag. 85 N 


Angora, 25. Dezember. Ein offiziöſes Blatt veröffent⸗ 
licht den Wortlaut eines zwiſchen Rußland und der Türkei 
am 17. d. M. in Paris unterzeichneten Vertrages. Die 1 1 
Vertrag beſteht aus drei Artikeln und drei Protokollen, * 
die Neutralität der beiden Staaten im alle — 
einer gegen eine der beiden Parteien gerichteten militäriſchen 
Aktion garantiert. Beide Teile verpflichten ſich, kein Bünde 
nis abzuſchließen, wenn es die Sicherheit der anderen Partei N 
zu Lande oder zu Waſſer gefährden würde. Beiden Teilen ER 
iſt in den Beziehungen zu einem dritten Staate vollſtändige 8 
Freiheit gelaſſen, wobei jedoch die Beſtimmungen des vor⸗ \ 8 


1 
Das offizielle Blatt in Konſtantinopel Schreibt, dire 
zwiſchen Rußland und der Türkei abgeſchloſſene Vertrag ſei 
Antwort der beiden Staaten auf die 
Locarnokonferenz, die den Weſtmächten die Aktions⸗ 
freiheit gegen die orientaliſchen Staaten ſichert. Das Blatt * 
weiſt darauf hin, daß der Vertrag nach der Eutſcheidung des 1 
Völkerbundrates in der Moſſulfrage abgeſchloſſen wurde. 
Dem ruſſiſch⸗türkiſchen Vertrag wird in polttiſchen 5 
3 
: 


Kreiſen größte Bedeutung beigemeſſen. Es wird erklärt, 
daß die Türkei durch dieſen Vertrag im Falle einer mili⸗ 


täriſchen Verwicklung wegen der Moſſulfrage vor einem 
BF ER? 


Angriff vom u Schwarzen Meese aus geſchützt ſei. 
Kein Krieg — Moſſul. Ei; 43 
Paris, 27. Dezember. PAT. „Chicago Tribune \ 
meldet aus Angora, daß die türkiſche Regierung endgültig 
beſchloſſen habe, jegliche feindlichen Demonſtra⸗ 
der Eutſcheidung des 
Bpiferdund ots in der Moſſulfrage zu unkerkaſſe n. 2. 


Der Vizepräſident der es Gurop. an 
Handelskammer und Präfident der 8 
kammer der d Stagten, Herr 
* BAHR teilt der Wiener „Neuen e 
ART, die Anſicht der amerikaniſchen Ge⸗ bier 
a etc ben über amerikaniſche Kredite au e a FE 

min einem in Waſhington geſchriebe e 
Weihnachtsbrief mit folgenden Sätzen mit: * 
Die amerikaniſche Geſchäftswelt betrachtet die Ssertzäge 
von Locarno und den durch ſie ſymboliſierten Geiſt mit 95 


„ — 
3 


großer Befriedigung und ebenſo großem Vertrauen. Sie 


weiß, daß die induſtrielle Umwälzung des letzten den 8 
hunderts einen ungeheuren Fortſchritt der Menſchheit un * 3 


ihres Wohlſtandes bedeuten wird, wenn die durch A 


riſches und organiſatoriſches Genie in Bewegung 15 8 ER 
in einer Atmoſphäre des Friedens 8 
werden auswirken können. Unter dieſen glücklichen Be⸗ 
dingungen hat Amerika eine neue induſtrielle Philoſophie 
entwickelt, die durch den hohen Lebensſtandard und die an⸗ 
ſchwellende Flut an Spar⸗ und Inveſtitionskapital illuſtriert 
wird, 8 Amerikas glückliche Lage ſo ka se aber 


Was immer bie amerikaniſche Geſchäftswelt. auf die 
Weiſe durch die Schaffung von Wohlhabenheit und Ke 


hat, es wird den Induſtrien der Alten Welt zugute kommen. 
Aus dem ungeheuren Kreditreſervoir, das 
die Vereinigten Staaten darſtellen, wird Kapttal. nach 
um deſſen Induſtrie und Arbeit 
wieder zu beleben. Doch nur daun, wenn dieſes Ka ital 
ſeine Sicherheit im Willen zum Frieden jeſt verankert Ai 
1111 5 durch die Verträge von Locarno ſo klar verſinnbilt 4 i 
1 7 

Amerika fühlt, daß im. Eur bd bald ein neuer 
Tag anbrechen wird: es begrüßt die wiedererwachte ne. 


— 


daß der menſchliche Drang na 
Beſitz und Verbrauch greuzen⸗ 
individuelle Kaufkraft 


iſt ihm gewiß, 
Eigentum, 
los iſt, wenn die 


ſtandards von hunderten Millionen ſtrebſamer Menſchen 
beſchleunigen müſſen, die nach Bannung der 0 f 


R 14 er 


Bor einer neuen Austreten 


in Frankreich? 


Paris, 28. Dezember. PAT. Während per 9 
tene die von d 


Miniſters Don mer ſowie mit den Vorbeh ten, die 


macht worden ſind. Briand hofft, daß es bis . i 
zu einer Verſtändi igung kommen werde. Nach einer :S 

dung des „Journal“ wird in den Wandelgän n der Kam 

die Möglichkeit einer Kabine tskri 
Die politiſchen Freunde der Miniſter, 
glieder des Linkskartells ſind, geben dieſen den Rat, 
Demiſſion nachzuſuchen, ſofern Doumer ſeine Projekte ı 
verwirft. Demfelben Blatt zufolge ſoll Briand, der 
Projekte Doumers gutheißt, zurücktreten, wenn die 
heit der Miniſter dieſe Projekte nicht n . br 
gens unwahrſcheinlich ſei. 5 


Die fennaöfiichen Sonialiten. für den eee . 

n die Regierung. \ 

Bar is, 28. 9 (Tel. Union) Wie 
hier rider 7 wird, haben die n 


Departements beſchloſſen, für die Beteiligung 
d er Sozialiſten an der Regierung zu ſtimmen, ſofern 
. die Mehrzahl der Portefeuilles eingeräumt werden 


Roman Dmowski als Peter Skarga. 


Der Kapuzinerpredigt dritter Teil. 


In der Nr. 369 des „Kurier Poznanski“ J vor all i i 2 
vom 3. Dezember jest Roman Dmomsti Alle, zie „CCC Kok ha Yeaser a Geh 
jeine Betrachtungen über die wirtſchaftliche | unfere ganze Zukunft davon abhängt wie wir uns in dieſer 
Weltlage fort, und zwar geht er diesmal | Kriſis zurechtfinden werden. Wir ſehen, wie eng wir mit 
ſpeziell auf die Lage Polens ein. Wir ent⸗ dem übrigen Europa verbunden ſind. Dasſelbe, was die 
nehmen dieſem Aufſatz folgende Sätze: Hauptaufgabe und die Hauptſorge in anderen Ländern und 
Die wirtſchaftliche Kriſe in Europa treibt ſehr ſtarke | bei anderen Regierungen ift, ift auch bei uns die Hauptſorge 
Blüten in Polen. Ein Hauptteil Polens, das frühere [geworden. Sie hat uns überfallen, trotzdem wir bemüht 
Kongreßpolen, lebte vor dem Kriege zur Hälfte von waren, vor der Wahrheit und der traurigen Wirklichkeit die 
der Landwirtſchaft und zur anderen Hälfte von der In⸗ Augen zu verſchließen. Außer den allgemeinen von uns un⸗ 
duſtrie und dem Handel. Wir führten die Produkte der [abhängigen Gründen, die dieſe Krifis bei uns hervorgerufen 
Induſtrie nach Oſten aus, nach Rußland und den aſiatiſchen [haben, iſt dieſe Kriſis in er Maße verſchärft wor⸗ 
Ländern. Nach dem Kriege wurde hier die Ausfuhr unter⸗ den einerſeits durch eine unehrliche Wirtſchaft zahl⸗ 
brochen. Heute haben ſich die Ausſichten für die Ausfuhr reicher Elemente in unſerer Volksgemeinſchaft und anderer⸗ 
in dieſer Richtung zwar gebeſſert, aber unſer öſtlicher Nach⸗ ſeits durch die verſchwenderiſche Wir ti a ft der Re⸗ 
bar, Somjetrußland, hat nichts, womit er zahlen kann. Bei j Herungen. Von beiden Urſachen wurde viel neiproden; 
dem glänzenden Stande der Induſtrie im Weiten und auch iich habe bereits darüber geſprochen. Hier weiſe ich nur 
hauptſächlich in Deutſchland und bei der offenen Tür | auf eine ſehr wichtige Quelle der verſchwenderiſchen Wirt⸗ 
nach den Vereinigten Staaten entſandten wir | Haft unſerer Regierungen hin, auf die, wie mir ſcheint, bis⸗ 
Hunderttauſende unſerer Arbeiter nach Deutſchland und | her die erforderliche Aufmerkſamkeit nicht gelenkt worden iſt. 
Amerika. Der volniſche Arbeiter aus allen drei Teil- | Alle Regierungen, die wir von Anfang hatten, fühlten, daß 
gebieten ging ins Ausland. Heute iſt der Zugang zu den [ fe einen AR ine Grund unter den Füßen hatten, daß 
Vereinigten Staaten geſperrt und Deutschland hat kaum 5 fie * 3 W unE au piele Genner "Wäe 
Arbeit für die Seinen. Man möchte von dort gern bei uns Hp er die Notwendigkeit, ſich in Beiäleunintem Tempo nene 
Arbeit ſuchen, wenn wir an eine Aufnahme dächten. Eine | ? ne We re e welcher it der kürzeste und ex 
gewiſſe Anzahl unſerer Arbeiter hat Frankreich auf⸗ 8 . — 2 eh 3 der Stan! 
genommen, das keine Bepölkerungszunahme hat und Ar⸗ Ste + tes he ie * 9 mwieberaufgebaufen 
nicht ſa rob er diedae Zahl biejer reiter ift bei weitem | ipre Kraft au perhärten Die Schaffner Diele Meetbode, 
nicht jo groß, wie diejenige, die wir früher ins Ausland ge- häufig abf Rn unüte 21 U 5 ee 6 
ſchickt haben. Wie die Wege für die Ausfuhr unſerer In⸗ ehältern 15 60 5. die Er en: * gs rare 
duſtrieprodukte geſchloſſen find, fo find fie auch ge⸗ Gründun 105 e 5 5 — 8 1 die A 8 
e für die Ausfuhr der Arbeiter. Die direkte licher Arbeiten, die nicht für N Staat nötig er ern 
ge davon iſt die Arbeitsloſigkeit. für diejenigen, die davon leben wollten, die Erteilung von 
Wir haben bereits 250 000 Arbeitsloſe, en und 1 = — Nach Speku⸗ 
und es iſt noch nicht geſagt, daß dieſe Zahl nicht wächſt. Das Mißbräuchen at a ˙ 
und ich gesagt, . f — alles das rührte in erheblichem Maße davon 
iſt eine der wichtigſten Fragen unſerer Lage. Sie erfordert her, daß man die Schwäche der eigenen Stellung 


Aufmerkſamkeit und Anſtrengung, denn es beſteht die Gefahr fühlte. Es tat 1 ä 

a ee 0 . 3 0 tliche Regierungen ohne Aus⸗ 
daß dieſe Arbeitsloſigkeit ein Faktor für die Untergrabun ahn 8 i i i 
unſeres ſozialen Lebens und unſerer ſtaatlichen Macht seh Pe und fie verſchwendeten 9 e Wife die taglichen 
den könnte. Gerade durch den Aufbau des eigenen Staates 5 8 
haben wir unſer Land, und zwar beſonders das preußiſche Es ſchien ſo, als ob die letzte Regierung, die Regierung 
und öſterreichiſche Teilgebiet, von der Herrſchaft der frem- | Grabskis, die Regierung des Staatspräſidenten, 
den (?) Induſtrie befreit. (1) Polen wurde ein großes Ab- wie ſie genannt wurde, da fie ſich auf die Autorität des Prä⸗ 
ſatzgebiet für unſere eigene Induſtrie. Dieſer Abſatzmarkt | ſidenten ſtützte und alfo nicht nötig hatte, eine andere Stütze 
ſchrumpft indeſſen aus zwei Gründen zuſammen. Zum erſten | zu ſuchen, eine große Handlungsfreiheit haben und deshalb 
infolge der Verarmung der Bevölkerung, die keine | das Wohl des Staates und die Intereſſen des Volkes und 
Mittel hat, um kaufen zu können, der zweite, noch wichtigere der Geſamtheit beſſer vertreten würde. Dieſe Regierung 
Grund iſt die Verteuerung der Induſtrie⸗ hat indeſſen deshalb, weil ſie ſich auf keine Partei ſtützte, 
erzeugniſſe, die ſich aus der unerhörten Verteuerung mit allen rechnen müſſen. Sie ſtand unter dem Druck der 
der Produktion und der Vermittlung ergibt. Der Arbeiter verſchiedenſten Parteien, und obgleich dieſe Regierung den 
arbeitet erheblich weniger und wird höher * die Fa⸗ [ehrlichen Willen hatte, die Wirtſchaft und die 
briken unterhalten eine übe r mäßige Zah l[hoch⸗ Finanzen zu beſſern, erreichte ſie nicht einmal Erfolge auf 
bez ahlte 1 Di rektoren, die häufig mehr koſten als dem Gebiete der Sparſamkeit und konnte auch nicht die Er⸗ 
3 ge? 1 — =. m — — ee des Landes erhöhen. Im Gegenteil, gerade unter 

ſtrie— D. R.), un aufmann trachtet, für ſeine iefer Regierung wurde die Produktio = 

Vermittlung häufig erheblich mehr zu nehmen als früher. gedrückt. f 0 5 e 


erhebliche schwierigkeiten bei den 
Anleiheverhandlungen. 


. Warſchau, 24. Dezember. Nach ſoeben hier aus Berlin 
eingetroffenen Nachrichten hat Direktor Mkynarski, der 
bekanntlich im Namen der polniſchen Regierung die Anleihe⸗ 
er Bl 89 175 und augenblicklich 
f er reiſe na arſchau begriffen iſt, geſtern nach⸗ 
mittag auf der Durchreiſe Berlin paſſtert. R 
\ Angeſichts der großen Spannung, mit der man in der 
volniſchen Öffentlichkeit allgemein der Rückkehr Mipnarskis 
nach Warſchau entgegenſieht. wurde der Bankdirektor bereits 
bei ſeinem Eintreffen in Berlin von den dort weilenden 
polniſchen Preſſevertretern mit Fragen über den Verlauf 
feines Neuyorker Aufenthalts beſtürmt. 
Direktor Mlynarsti beſchränkte ſich indes nur auf kurze 
Erklärungen. Er betonte lediglich, daß er bei Ar A . 
leihe ver handlungen in Neuyork erhebliche 
Schwie rigkeiten zu überwinden hatte. Konkrete An⸗ 
gaben über den Verlauf und das Ergebnis der Anleihever⸗ 
handlungen mit der Neuyorker Hochfinanz könne er nicht 
machen. Direktor Miynarski ſchloß feine Erklärungen mit 
dem Bemerken, daß die endgültige Entſcheidung 
über die amerikaniſche Anleihe in Warſchau fallen werde. 
Die Ankunft Direktor Miynarskis in Warſchau er⸗ 
BR heute vormittag mit dem fahrplanmäßigen Berliner 
Zug. 


der polniſche Geſandte in Berlin 
g lber die Velitrite 


Im Rahmen einer Weihnachtsumfrage der „Voſſiſchen 
Zeitung“ über das Thema „Der Weg zum neuen 


x 


Alle diefe Faktoren zuſammen bewirkten die ſcharfe 
5 Kriſe der europäiſchen Wirtſchaft. Es beſtehe 


außerdem eine ungleichmäßige Verteilung des Finanzkapt⸗ | Diele Verteuerung der Probuktionskoſten und der kauf⸗ } v 
als in der Wellwiriſchaft⸗ Den großen Hic knien der | männiſchen Bermittlung, die die Erzeugniſſe der Induſtrie Wir eine ſolche Regierung faun zur Geſundung und 
Locarnoverträge gemäß müßten nun die Völker beſtrebt | für die Bevölkerung immer unerxeichbarer machen, ver⸗ zur Stärkung des wirtſchaftlichen und finanziellen Lebens 


ringert raſchden Berbraud im Innern, wodurch beitragen, die es nicht nötig hat, durch Freigebiakeit ſich 
die Landeskultur heruntergeſetzt und auch die J Unterſtützung zu kaufen, und die die Möglichkeit Hat, alles 
Möglichkeit der Ausfuhr nach außen verringert] das zu tun, was ſie zur Rettung des Volkes und des Staates 
wird, da unſere teuren Produkte die Konkurrenz mit den [vor dem Ruin für notwendig hält. Eine ſolche Regierung 
re — WW > HL: e 3 ft eine 24r- u 3 — 2 die Monarchie ſich im Lande 
1 d der Produktion und eine Ver⸗ | au reiche und energi emente ſtützt. ä ae 
srößerung der Zahl der Arbeitsstoffen. —— rern —— a dae n Atbt, 
- en. 5 1 er zu arbeiten verſteht. Wenn wir das franzöſiſche Volk 

1 In dem — — wir wirtſchaftlich aus den, Zeiten Ludwigs XIV. wären, wenn wir einen 
8 g Eu gange b 5 Ludwig XIV. und einen Colbert fänden, wäre alles zum 
Während wir früher in Kongreßpolen eine erhebliche Aus⸗ beſten beſtellt. Eine ſolche Regierung kann ein Diktator 
fuhr induſtrieller Erzeugniſſe hatten, beſteht unfere heutige bilden, wenn dieſer Diktator ein Menſch von eiſer nem 
Ausfuhr fait ausſchließlich aus Rohſtoffen und landwirt⸗ | Willen und von jugendlicher Energie iſt, wenn ſein Geiſt 
ſchaftlichen Produkten. Das fit unſere wirtſchaftliche Krife. [ die Aufgaben ſeiner Zeit erfaßt, und zwar heut vor allem 
Sie iſt nicht ſo gefährlich (2), wie die Kriſe der großen In⸗ | die wirtſchaftlichen Aufgaben, wenn er im übrigen 
duſtrieländer, aber ſie iſt ſchwer und bed rohlich. Sie ] die Fähigkeit der Organiſation beſitzt, und wenn er 
wird von dem ganzen Volke empfunden und ſie drängt ſich über Leute verfügt die von heißem Patriotismus beſeelt 
innerhalb der Aufgaben unſeres Lebens an die vorderſte | find, und durch ihre Eigenſchaften das ganze Land in Händen 
Stelle. ; haben. Wenn wir den heutigen Italiener ähnlich 
„ Die Folge dieſer Kriſe iſt in beträchtlichem Maße die [ wären, wenn wir eine ſolche Organiſation wie den Fafzis⸗ 
finanzielle Kriſis. Die fistaliſchſte Regierung, der [mus beſäßen (), wenn wir einen Mufſolini befähen, 
genialſte und energiſchſte Finanzminiſter wird aus dem | zweifellos den größten Mann im heutigen Europa (das 
Lande nicht mehr Steuern herauspreſſen als] wäre eine traurige Feſtſtellung! D. R.), jo brauchten 
bisher und bei der zunehmenden Verarmung wird man [wir ſonſt nichts mehr (757). Eine folche Regierung 
Gott danken können wenn das Volk dies alles wird bezahlen | kann ſchließlich auch ein republikaniſches Parlament ſchaffen, 
können, was es bisher bezahlt hat. Die Ausgaben des wenn ſich in dieſem Parlament eine ſtarke Mehrheit 
Staates überschreiten in bedentendem Matze feine Einnah- | findet, die die Lage verſteht und ehrlich beſtrebt iſt. den 
men, und die ſeit zwei Jahren unternommenen Verſuche, fie | Staat zu erretten und die es verſteht, auf ihre Wähler 
zu verringern, war Syſiphusarbeit, bei der ſtändigen Ten- | ohne Demagogie Einfluß auszuüben, ohne auf un⸗ 
denz des Seim ſowohl wie der ſtaatlichen Behörden, dieſe [rechtmäßige Weiſe und auf Staats koſten den Appetit der 


ſein, dieſe wirtſchaftlichen Reibungen und die hemmungsloſe 
Konkurrenz zu beſeitigen. Mit vereinten Kräften müßten 
die Völker eine gewiſſe Harmonie zwiſchen Produktion und 
Konſumtion herbeiführen. Notwendig für dieſe Aktion ſei 
Solidarität.“ 


. nene Regierung in Eftland. 


(Von unſerem Revaler Berichterſtatter.) 
DE. Reval, 20. Dezember. 


Nach langem Hin und Her iſt es endlich dem Mitglied 
der Fraktion der Landwirte Temant gelungen, eine Re⸗ 
gierung mit hinreichender Majorität (52 gegen 39 Stimmen 
bei 7 Stimmenthaltungen) zu bilden. 

Der neue Leiter der eſtniſchen Regierung Temaut iſt 
eine als Advokat und Vorkämpfer der Idee der Unabhängig⸗ 
keit Eſtlands bekannte Perſönlichkeit. Anfänglich recht weit 

ö links ſtehend, wurde er im Jahre 1905 wegen politiſcher Um⸗ 
triebe verurteilt und floh ins Ausland. Zurückgekehrt, 
büßte er eine anderthalbjährige Gefängnisſtrafe ab und war 
dann drei Jahre lang nach Archangelsk verſchickt. 1918 be⸗ 
teiligte er ſich an der Organiſation des eſtniſchen Freiheits⸗ 
kampfes. Im Laufe der Jahre hat er ſeine anfangs weit 
mehr linksradikalen politiſchen Anſchauungen ſtark geändert 
und ſteht jetzt auf dem rechten Flügel. Sein Kabinett, das 

ch nur auf die bürgerlichen Parteien ſtützt, hat 
mit einer ſcharfen Oppoſition zu rechnen, die gegebenenfalls 
nicht vor perſönlichen Angriffen zurückſchrecken wird, wie 


e das in bezug auf den neuen Außenminiſter Piiy ARFORDER zu vergrößern. Lente zu armer. Wenn ee 7 1 ein 0 olches 
üb. Geſandten in Amerika) bereits angekündigt hat. Es Ständig hängt über uns die Gefahr der Inflation ee 9 Bike —＋ — a nſinn, an eine Neu⸗ 


und letzten Endes der Bankerott. 


Dieſe Wirtſchafts⸗ und Finanzkriſis iſt die Achſeunſerer 
ganzen heutigen Politif. Auf fie konzentriert ſich 


CCC 


iſt daher mit weitgehender, poſitiver Arbeit der Regierung 
vor den Neuwahlen nicht zu rechnen. a 
ATJJnnenpolitiſch ſtehen der neuen Regierung zwei Haupt⸗ 
aufgaben bevor: die Aufſtellung des Budgets, die die Staats⸗ 
verſammlung etwa zwei Monate lang beſchäftigen dürfte, 
und die Vorlage des Geſetzes über Entſchädigung der 


enteigneten Großgrundbeſitzer. Hierbei ift es | ſoviel, nämlich 46 Zloty zu ſtehen kommen. W di \ 

rg daß zum Landwirtſchaftsminiſter ein Ver⸗einheimiſchen Granaten ſich fo teuer ſtellen, n 151 ei Uns anderen Ländern. 

reter der Neuſiedler, d. h. der aus der Güterenteignung | hieſiges Blatte eine Antwort, indem es folgendes mitteilt: Die Wolga⸗Deutſchen 

e ee ee e eee ka e ek den 

} Die Stellungnahme zur geheimen bolſchewiſtiſchen A e Verwaltung folgende Jahresge er: Direk⸗ OE. Berlin, Dezember. e Republi er 
kation im Innern des Landes dürfte infolge des Bere tor Wertheim 120000 Zlaty, Direktor Leski (Natanfon) — | Wolgadeutihen hat, wie der Oſt⸗Expreß erfährt, von 


bens des Innenminiſters Einbund und des Kriegs- 
miniſters Soot3 in der Regierung dieſelbe bleiben. Auch 
außenpolitiſch werden Anderungen kaum ſtattfinden, es ſei 
un, daß durch die Rückkehr des in Eſtland hochgeachteten 
Generals Laidoner ein noch ſtärkeres Hin neigen 
zu England ung evtl. Abrücken von Polen be⸗ 


115000, Direktor Janowicz — 40000, General an der Sowjetregierung die Genehmigung erhalten, einen 
92000, Direktor Wellisz — 26000, Direktor Budzinski — [ ſtändigen Vertreter nach Deufſchland zu ent⸗ 
21.000 und General Michelis — 14000 Zloty. Insgeſamt | ſenden, der im Rahmen der Berliner Sowjethandelsvertre⸗ 
alſo koſtet die Verwaltung der Firma 360000 Z3toty tung die wirtſchaftlichen Intereſſen der Wolgadeutſchen Re⸗ 
kährlich. Die Verwaltung der „Pocisk“ begnügt ſich jedoch [publik wahrnehmen wird. 

nicht mit den bloßen Gehältern, denn die Direktoren be⸗ 0 

ziehen noch Tantiemen, die ſich auf insgefamt gegen | Umbildung des ſerbiſchen Kabinetts. 


merkbar werden könite. 

1 1 1 ; 240 000 Zloty jährlich belaufen. Die ſieben Verwaltungs: 

1 Zu erwähnen bliebe im Zuſammenhang mit der Kriſe, mi 11 Belgrab, 28. Dezember. Tel.⸗Union. Das Kabinett 
Veh die Tangjame Entmidelung der Regierungsbildung im 31575. FE Paſiſſcg hal durch die Ernennung des Hadikalen Mile» 


Volke doch eine gewiſſe Mißſtimmung hervorgerufen hat. 
5 Eſtland hat inſofern eine eigenartige Verfaſſung, als es kein 
1 entliches Staatsoberhaupt beſitzt. Die Funktionen des⸗ 
455 n übt der Miniſterpräſident aus. Die Regierung wird 


A | tit um Verkehrsminiſter und des Radikalen Jova⸗ 

Wenn man von ſolchen Ausgabepoſten lieſt, dann iſt 10 177 hd Sense el getan er eine Badu 
es wohl wie die Lodzer Fr. Pr.“ mit Recht bemerkt, zu erfahren. ; 
verſtehen, daß bei uns in Polen die Granaten teurer fabri⸗ { 


vow Präſidenten der Staatsverſammlung ins Amt berufen, | ziert werden. ö Die Mächte intervenieren in China. 
ber auf dieſe Weiſe der höchſte Träger der Staatsgewalt PT EN 
iſt, ohne jedoch die Möglichkeit einer aktiven Beteiligung an Paris, 28. Dezember. PAT. Einer Meldung der 
der N zu We en e er ‚ehe 925 « . f „Chicago Tribune“ aus nn g zufolge, haben die Regie⸗ 
Dualismus, der in ahrzeiten verhängnisvoll werden rungen Amerikas, Englands, Frankreichs, 
kann. Infolgedeſſen wurde auch in dieſen Tagen wieder Wenn man den Chef kritiſiert. Italiens und Japans beſchloſſen, noch vor Ende diefes 


eine Anderung der Verfaſſung und die Schaffung 
eines Präſidentenpoſtens erörtert. i 


. Re polniſchen Granaten. 
WMWarſchau, 25. Dezember. In einer ſeiner Reden hatte 
5 der Abg. Michalski darauf hingewieſen, daß die aus 
Atalien eingeführten Granaten je 20 Zloty das Stück koſten, 
während die in Polen hergestellten mehr als noch einmal 


Der Unterrichtsminiſter St. Grabski hat ſeinerzeit 

Deus et has Taler 2. N 8 : 
des Schulweſens eingereicht. e Vorlage hat Gr elbſt 5 1 Zu 3 

ausgearbeitet. Er mußte ſie jedoch wegen der heftigen Kritik Eine Unabhängigkeits bewegung auf den Philippinen. 
wieder zurückziehen. Neuyork, 28. Dezember. Pa T. Die Blätter melden. 

Nun erfährt die N. L. Ztg.“, daß Grabski den Leiter der [daß auf den Philippinen eine lebhafte Aufſtands⸗ 
Schulabteilung im Miniſtertum, Kürſt, abgeſetzt hat, weil | bewegung beobachtet wird. Die Anführer der Bewe⸗ 
auch er es ſich, von ſeinem Chef über feine Meinung befragt, [gung erwarten für das Jahr 1926 einen harten Kampf, um 
erlaubte, die Vorlage heftiger zu £ritifieren, als es dem | der zunehmenden amerikaniſchen imperialiſtiſchen Welle 
Miniſter lieb war. Und jo mußte Kirſt gehen. entgegenzutreten. u „ ; 


— 


Jahres in China zu intervenieren. 
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betreffend die Meldepflicht 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Meldepflicht der Ausländer. Der Stadtpräſident bringt die 
Verordnung des Wojewoden von Pommerellen vom 8. Apral 1922, 
der Ausländer, die im Stadtbezirk 
Graudenz wohnhaft ſind, zwecks Genehmigung des Aufenthalts 
im Feſtungs⸗Rauon in Erinnerung. Späteſtens bis zum 31. d. M. 
müſſen ſich alle Ausländer, die in Graudenz wohnhaft ſind, im 
Rathaus I, Zimmer 22, in den Dienſtſtunden von 10—1 Uhr vor⸗ 
mittags melden und die Genehmigung für den ferneren Aufent⸗ 
halt in Graudenz nachſuchen. Nichtbefolgung obiger Anordnung 
zieht die in oben genannter Verordnung vorgeſehene Strafe nach 
ſich, außerdem kann auf Grund der Vorſchriften des $ 10, Abt. 11, 
Art. 17 des Allg. Landrechts die zwangsweiſe Ausweiſung ver⸗ 
fügt werden. * f * 
Gegen die Ruheſtörungen in der Silveſternacht. Anläßlich 
der bevorſtehenden Silveſternacht wird durch den Stadtpräſtdenten 
in Erinnerung gebracht, daß fegliche Ruheſtörung, vor allem das 
Schießen mit irgendwelcher Art Feuerwaffen, ſowie zum 


Schießen benutzbaren Gegenſtänden, ferner das Abbrennen fünf: : 


licher Feuerkörper und dergleichen ſtreng verboten ift. 
62 . 


f. Die Eiuſprüche gegen die Vermögensſtenerveran⸗ 
lagung. Als vor einigen Monaten den Steuerzahlern 
vom Finanzamt die Veranlagungen zur Vermögensſteuer 
zugingen, wurde den Steuerzahlern auf ihre Nachfrage mit⸗ 
geteilt, daß auf Antrag durch das Finanzamt die Unterlagen 
für die Einſchätzung erteilt werden würden, und daß durch 
dieſen Antrag die Eiuſpruchsfriſt gegen die Veranlagung 
unterbrochen werde. Das wurde vielfach dahin verſtanden, 
daß die Einſpruchsfriſt gegen die Veranlagung um wei⸗ 
tere volle 30 Tage verlängert werde durch den 
Antrag auf Angabe der Unterlagen. Die Unterlagen wur⸗ 
den vom Finanzamt ſchon verhältnismäßig ſchnell, in 
wenigen Tagen zugeſtellt, und die Steuerzahler fanden, daß 
in den meiſten Fällen die Hypothekenſchulden bei der 
Feſtſetzung des Vermögens nicht in Abzug gebracht worden 
waren. Bei größeren Schuldbeträgen war für je 20 000 
Mark Vorkriegshypothek 1 Zloty abgezogen worden. In 


den Reklamationen war in der Hauptſache die Unterlaſſung 


des Hypothekenabzuges bemängelt und aus dieſem Grunde 
Ermäßigung der Steuer beantragt worden. Den Reklaman⸗ 


ten ging der Beſcheid zu, daß die Reklamation wegen Ver⸗ 


ſäumnis der Einſpruchsfriſt abgewieſen worden 
jet. Nach dem veröffentlichten Geſetz wird die Ein⸗ 
ſpruchsfriſt durch Antrag auf Bekanntgabe der Unterlagen 
für die Einſchätzung nicht um weitere 30 Tage ver⸗ 
längert, fondern nur um ſoviel Tage, als von der Bean⸗ 
tragung bis zur Aushändigung der Unterlagen vergangen 
ſind. Zahlreiche Reklamationen ſind infolgedeſſen als ver⸗ 
ſpätet eingegangen abgelehnt worden. . * 

e. Zahlreiche Hochzeiten. Während der Weihnachtstage 
fanden zahlreiche Hochzeiten ſtatt. Am Tage vor dem Feſte 
wurden auf dem hieſigen Standesamte gegen dreißig 
Gheſchließungen eingetragen. - * 
Da der Sonnabend: Wohenmarkt der Feiertage wegen 
ausfallen mußte wurde noch am Donnerstag ein Markt ab⸗ 
gehalten. Das Angebot war fedoch nur gering, und nur die 
Fiſchſtände waren reichlich beſchickt. Die Nachfrage nach 
Fiſchen war auch wieder recht lebhaft. * 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 29. Dezember 1925. 


e. Der Autobusverkehr nach Culm war zu dem Feſte ſo 


ſtark, daß zeitweiſe zwei Autobuſſe eingeſtellt wurden. Sie 
| fuhren mit einigen Stunden Abſtand ab. * 
SFR 


Bereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Die beiden Weihnachtsfeiertage 
brachten mit dem Weihnachtsmärchen „Prinzeſſin Huſchewind“ 
ausverkaufte Häufer; der Jubel der Kinder war groß, aber auch 
die Erwachſenen haben ſich an dem flott geſpielten Märchen er⸗ 
freut. Die Theaterleitung hat ſich daher entſchloſſen, am Frei» 
tag, den 1. Januar, nochmals eine Wiederholung von „Prin⸗ 
zeſſin Huſchewind“ anzuſetzen, und zwar auch wieder nachmittags 
um 3 Uhr, und zu halben Preiſen für Kinder. Gegen 6 Uhr 
iſt die Aufführung zu Ende, ſo daß allen Kreiſen aus Stadt und 
Land Gelegenheit geboten ist, dieſe letzte Aufführung des Märchens 

zu beſuchen. Am 3. Weihnachtsfeiertag löſte die Wiederholung 
des übermütigen Schwanks „Otto der Treue“ ſchallende Heiter ⸗ 
keit und oftmals Beifall auf offener Szene aus. Es iſt die 
allgemeine Meinung, daß ein ſo wirkungsvoller Schwank ſchon 
lange nicht in Graudenz über die Bretter ging und die Theater» 
leitung hat daher auf vielfachen Wunſch auch für dieſen Schwank 
eine Fremden⸗ und Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen für 
Sonntag, den 3. Januar 1926 angeſetzt. Dieſe Aufführung be⸗ 


ginnt nachmittags um 3 Uhr und iſt vor 6 Uhr beendet, ſo daß 


allen Kreiſen aus Stadt und Land Gelegenheit geboten iſt, ſich 
mit diefem Schwank einige fröhliche und übermütige Stunden 
zu verſchaffen. (14578 * 


Thorn (Toruñ). 


—* Regiſtrierung. In der Zeit vom 11.—15. Januar 
findet im Rathaus, Zimmer 10, eine Regiſtrierung ſämt⸗ 


licher im Jahre 1907 geborenen männlichen Perſonen ſtatt. 


Die Geburtsurkunde iſt mitzubringen. 1 

— Schutzimpfungen gegen Scharlach werden im ſtaat⸗ 
lichen hygieniſchen Inſtitut, Wallſtraße 3 (Waly), vorge⸗ 
nommen. Den Anſpruch auf ſolch eine Impfung hat jeder⸗ 
mann gegen eine kleine Gebühr. . 

* Autobus Thorn—Leibitſch. Da die Eiſenbahnver⸗ 
bindung Thorn —Leibitſch (Lubicz) nicht den Anforderungen 
der Leibitſcher Bevölkerung entſprach und letztere ſich mehr⸗ 


mals erfolglos um Abänderung an die Eiſenbahnbehörden 


wandte, haben ſich dortige Bewohner zuſammengetan und 
einen Autobus angeſchafft, der jetzt die Verbindung 
zwiſchen Leibitſch Thorn regelt. Der Fahrpreis ift gleich 
dem der Eiſenbahn. ; * * 

dt. Großfeuer. In der Nacht zu Mittwoch brach etwa 
gegen 3 Uhr in dem großen roten Speicher in der ul. 
Podmurna (Mauerſtraße), der als Hinterhaus zu dem ehe⸗ 
mals Johann Michael Schwarzſchen Grundſtück in der ul. 
Chetiminska (Culmerſtraße) gehört, ein Brand aus. Das 
Feuer muß ſchon lange vor ſeiner Entdeckung gewütet haben, 
denn als die Wehr alarmiert wurde und im Augenblick zur 
Stelle war, brannte das ganze Innere des maſſiven Spei⸗ 
chers bereits. Während der Rettungsaktion ſchlugen die 
Flammen aus den Fenſtern aller vier Stock⸗ 
werke hinaus, und auch der Dachſtuhl wurde zerſtört. Die 
Feuerwehr rückte dem Brande ſowohl von der Mauer⸗ als 
auch von der Eulmerſtraße aus zu Leibe, konnte aber nicht 
mehr verhindern, daß der große Speicher nebſt Mühle 
und einem anliegenden Häuschen bis auf die Um⸗ 
fafſſungsmauern aus brannten. Die Bewohner 
der Hofwohnungen in der Culmerſtraß« mußten zum Teil 


ihre Wohnungen räumen, da ſie ſchwer bedroht 
waren. Nach ſtundenlanger, angeſtrengteſter Arbeit konnte 
das Feuer gedämpft werden, aber noch gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags wurden weiterſchwelende Stellen unter Waſſer ge⸗ 
halten. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt. 
In dem Speicher befang ſich, wie das Firmenſchild zeigt, 
eine Nährmittelfabrif. — Durch den Brand wurde eine 
große Anzahl von Fernſprechleitungen, deren Ge⸗ 
ſtänge ſich auf dem Dach befand, zerſtör t. — Nach einer 
ipäteren Meldung hat die ſofort eingeleitete Unter» 
ſuchung der Polizei eigenartige Tatſachen ergeben. Da⸗ 
nach entſtand das Feuer gleichzeitig an drei Stelle u. 


Sämtliche Gashähne waren geöffnet und die elektriſchen 


Ferner wurden Blechgefäße, mit 
Terpentin gefüllt, gefunden. Nach Angabe des „Si. Pom,“ 
liegt ſonach Brandſtiftung vor. Der Schaden beläuft 
200 000 zl. Eine eneraiihe Unterſuchung iſt en 


Birnen herausgeſchraubt. 


ſich auf ca. 3 
geleitet. i 

dt. Wegen fahrläfſiger Tötung hatten ſich vor der 
Strafkammer die Schornſteinfegermeiſter Jan Filip und 
Anzelm Matykowski zu verantworten. Im April d. J. fand 
vor beiden Obermeiſtern die Geſellenprüſung von 
drei Lehrlingen ſtatt, Demel und zwei Brüder Koseinski. 
Der Prüfungsakt beſtand darin, daß die Lehrlinge den ca. 
20 Meter hohen Fabritſchornſtein der Pfeſſerkuchen⸗ 
fabrik Thomas reinigen mußten. Nachdem die nötige 
Kleidung angelegt war und jeder Lehrling ein Tuch vor den 
Mund gebunden hatte zum Schutz vor Rußſtaub, wurden 
alle drei in Abſtänden von 5 Minuten in den Schornſtein 
hineingelaſſen, und zwar als Erſter Demel, der nach dem 
Durchgang durch den Schornſtein auf dem Dache ausruhte 
und dort ſeine Kollegen erwartete. Der zweite Lehrling 
Zygmunt K. paſſierte auch den Schornſtein, fiel aber ſeinem 
Kollegen auf dem Dache ohnmächtig in die Arme. Der 
Dritte, Leon K., betrat den Schornſtein, kehrte aber nach 
kurzer Zeit wieder zurück, da er keine Luft ſchöpfen konnte. 
Er fiel auch in Ohnmacht, ſo daß er in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte, wo er am zweiten Tage ver⸗ 
farb. Bei der Leichenſchau ſtellte der Arzt eine große 
Menge Ruß in der Lunge feſt, die den Tod verurſacht 
hatte. Als Sachverſtändiger wurde der Obermeiſter Fuchs 


vernommen. Er gab ein Gutachten dahin ab, daß die Lehr⸗ 


linge faſt alle gleichzeitig in den Schornſtein gelaſſen wurden, 
wodurch fie ſich gegenſeitig, zumal durch das Abkratzen des 
Ruſſes von den Wänden die Luft verdarben. Zudem wurde 
die Schornſteintür kurz nach dem Einlaſſen der Lehrlinge 
geſchloſſen, ſtatt offen zu bleiben. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß knappe zwei Stunden vor der Prüfung noch Feuer im 
Schornſtein brannte, was die Prüfungsmeiſter nicht berück⸗ 
ſichtigt hatten. Nach längerer Beratung erkannte der Ge⸗ 
richtshof die beiden Prüfungsmeiſter Filip und Matykowski 
für ſchuldig an dem Tode des Lehrlings Zygmunt 
Koseinski. Das Urteil lautete auf je zwei Monate 
Gefängnis bzw. 300 Zloty Geldſtrafe und Tragung der 
Koſten. — Zudem werden die Eltern des K. auf Entſchädi⸗ 
gung klagbar werden. * 
— Ein kleiner Stubenbraud entſtand in der Wohnung 
des Fleiſchermeiſters Nowinski, Strobandſtraße (Male 
Garbary). Durch ein ſchadhaftes Ofenrohr war die Decke 
in Brand geraten. Die Feuerwehr löſchte das Feuer bald 
ab. Immerhin waren bereits ca. 2 Quadratmeter der Decke 
durchgebrannt. ; N. 


— * 


Graudenz. 


liefert i. Waggon 
ladungen prompt 
nach jeder Bahn⸗ 
ſtation gegen be⸗ 
queme Zahlungs · 


im 89. Lebensjahre. 
> Im Namen aller Hinterbliebenen 
Frau Pfarrer Margarete Heuer geb. SGonell. 
Thorn, 28. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. Dezbr., 
vorm. 11 Uhr, von der Halle des Neuftädt. Kirch⸗ 
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„Otto der Treue“ 


Schwank in 3 Akten von Toni Impekoven 
und Carl Mathern. 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Nicht vergeſſen! Die letzte Wiederholung des mit großem Beifall 
aufgenommenen, prachtvoll ausgeſtatteten Märchenſpiels „König 
Droſſelbart“ findet am Neujahrstage, 3 Uhr nachmittags, im 
Deutſchen Heim ſtatt. Vorverkauf ſchon ab heute im Friſeur⸗ 


vernahm die 15 Jahre alte Ida Buhnke aus Heubude ver 
Eintritt der Dunkelheit Hilferufe, denen ſie ſofort nachging. 
In der Lake, die parallel der Weichſel fließt, bemerkte ſie 
aus dem Eiſe eine Hand herausragen, die ſie mutig ergriff. 
Sie zog auf dieſe Weiſe eine verunglückte alte Frau — ihre 


geſchäft Thober, Stary Rynek 31. Vergeſſen Sie nicht, ſich recht.] eigene Großmutter — aus dem Eiſe und rettete ihr das 
zeitig Plätze zu ſichern. (S. a. Anzeige.) (14539 * * | Leben. Die alte Frau wollte über das Eis der Lake nach 
l Heubude gehen und war dabei eingebrochen. f 


m. Culm, 27. Dezember. Zur letzten Ruhe beſtattet 
wurde auf dem evangeliſchen Friedhöfe der Schornſteinfeger⸗ 
Ehrenobermeiſter Bertram. Der Verſtorbene war hier 
ein Menſchenleben lang in ſeinem Berufe tätig. Die tech⸗ 
niſche Leitung der freiwilligen Feuerwehr lag jahrelang in 
feinen Händen, im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schützenverein, im 
Männerturnverein und ſonſtigem Vereinsweſen war er rege 
tätig, und öffentliche Ehrenämter waren ihm ebenfalls über⸗ 
tragen. Nach der politiſchen Umgeſtaltung wurde er von 
dem Amte eines Bezirksſchornſteinfegermeiſters entbunden. 

h. Strasburg (Brodnica), 22. Dezember. Am letzten 
Sonnabend hatten wir hier einen ungewöhnlichen Gaſt, 
nämlich einen „Weltwanderer“ namens Roman Frankowski. 
Er hat bis jetzt folgende Strecke zurückgelegt: Poſen— Lodz 
Warſchau — Sandomirz — Przemysl — Brody — Wilna — 
Grodno — Mlawa— Strasburg. Seine weitere Marſchrute 
eht nach Graudenz, dann nach Deutſchland, Frankreich, 

talien, Schweiz, Balkan uſw. Er will 2% Jahre unter⸗ 
wegs ſein. Bis hierher hatte er 2075 Kilometer zurück⸗ 


gelegt. 

* Tuchel (Tuchola), 24. Dezember. Trübe Weih⸗ 
nachten wurden der Familie Brugier in Sluppi, Kreis 
Tuchel, durch deren Sohn bereitet. Der Sohn dient als 
Freiwilliger beim Militär in Suwalki. Von einem mili⸗ 
täriſchen Lehrkurſus aus Wilna nach Suwalki zurückgekehrt, 
fand er ſich von ſeiner Braut ver laſſen, und aus Eifer⸗ 
ſucht hat der junge Mann das treuloſe Mädchengetötet. 
Von dem Truppenteil erhielten die betagten Eltern des 
Soldaten nun die Nachricht, daß der Sohn ſich wegen der 
Straftat in Unterſuchungshaft befindet. 

1 — . nn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


; * Lemberg (Swöw), 23. Dezember. Bei einer in der 
Wohnung eines Ingenieurs namens Pajkert vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung ſtieß die Polizei auf ein ſehr ge⸗ 
ſchickt angelegtes Verſteck, das ſich auf einen Knopfdruck 
hin öffnete. In dem Verſteck befanden ſich eine Anzahl 
falſcher 100⸗Dollarnoten und ein ganzes Päckchen 
noch nicht vollendeter Falſifikate. Der Fund führte zur 
Verhaftung des Ingenieurs Pajkert. — Hier wurde der 
Direktor der hieſigen Filiale der Bank Dyskontowy, 
Sciumieg, verhaftet, weil er einen von einem Grund⸗ 
beſitzer einkaſſierten Scheck über 100 Dollar ſich zu Eigen 
gemacht hatte. Die Unterſuchung hat noch eine Anzahl 


anderer Unterſchlagungen des Bankdirektors ergeben. 
4 i 


1 Freie Stadt Danzig. 


x * Danzig, 24. Dezember. Über eine 1 5jährige 
Lebensretterin wird berichtet: Am letzten Sonnabend 


Nacht zum Sonntag 


— 
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Springflut⸗Kataſtrophe im Stillen Izean. 


Die Inſel Jap völlig verwüſtet. 

Neuyork, 24. Dezember. Wie aus Honolulu gemeldet 
wird, iſt die Inſel Jap im weſtlichen Stillen Ozean infolge 
eines Unterſeebebens von einer Springflut völlig ver⸗ 
wüſtet worden. Sämtliche Häuſer ſind verſchwunden. Man 
befürchtet, daß auch die Karolinen, die ſich in der Richtung 
der Springflut befinden, Schaden gelitten haben. Jap, 
früher deutſche Kolonie, wurde von 8000 Menſchen be⸗ 


wohnt und iſt eine Schlüſſelſtation für das Unterſeekabel. 


Nach einer weiteren Meldung ſoll die ganze Inſel 
vom Meere verſchlungen und angeblich niemand ge⸗ 


rettet worden ſein. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein ſchweres Eiſenbahnunglück in Spanien. In der 
iſt der Expreßzug Madrid 
Cartagena in der Nähe von Murcha entgleiſt. Ein 
Waggon erſter Klaſſe und ein anderer dritter Klaſſe, die 
beide voll beſetzt waren, ſtürzten in den Abgrund. 
Da die telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindungen 
unterbrochen ſind, iſt die Zahl der Opfer der Kataſtrophe noch 
unbekannt. / 

* Der internationale Kalender in der Türkei. Nach einer 
Meldung aus Angora hat die Nationalverſammlung bes 
ſchloſſen, in der Türkei den internationalen Kalender und 
den 24⸗Stundentag einzuführen. 

* Die geiſtige Überlegenheit der Linkshänder. Die bei⸗ 
ſpielloſe Fertigkeit, die erſt kürzlich ein Pianiſt öffentlich be⸗ 
kundete, der im Kriege den rechten Arm verloren hatte und 
es mit eiſernem Fleiß verſtand, die linke Hand zu exſtaun⸗ 
licher Fertigkeit auszubilden, lenkt die Aufmerkſamkeit er⸗ 
neut auf die Linkshänder, die ſich zu allen Zeiten, nicht zum 
wenigſten im grauen Altertum, ausgezeichnet im Lebens⸗ 
kampf zur Geltung gebracht haben. Die großen, führenden 
Pharaonen waren Linkshänder wie einige der großen 
Cäſaren, und auch Alexander der Große ſowohl wie Karl 
der Große zählen zu der Zahl der berühmt gewordenen 
Linkshänder. Ob Mutter Natur ſie mit beſonderen Talenten 
bedacht hat, bleibt der Spe! ation überlaſſen. Die Tatſache 
iſt aber nicht zu beſtreiten daß die geiſtige Fähigkeit der 
Linkshänder durchſchnittlich der der Rechtshänder überlegen 
iſt. Ein engliſcher Lehrer ſpricht ſich auf Grund der Er⸗ 
fahrungen, die er an Tauſenden von Schülern gemacht hat, 
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Suche ab 1. 4. 1926 


in dieſer Bezieyung mit überſchwänglicher Begeiſterung aus 
und erklärt geradezu, daß keiner ſeiner linkshändigen 
Schüler jemals bei ſchwierigen Arbeiten verſagt habe. Die 
Erklärung, die von den Gelehrten gegeben wird, gründet 
ſich auf folgende Erfahrung: Die linke Seite des Körpers 
wird, wie man weiß, von der rechten Hälfte des Gehirns 
kontrolliert, wie die rechte von der linken Gehirnhälfte. Da 
nun die Linkshänder, die zumeiſt Zweihänder ſind, ihre 
Rechte in ungleich ſtärkerem Grad in Anſpruch nehmen als 
die ganz einſeitig Rechtshändigen ihre Linke, ſo iſt der 
Schluß gerechtfertigt, daß die Linkshändigen durch die pari⸗ 
tätiſche Betätigung beider Hände das Geſamthirn entwickeln 
und nicht nur die eine Hälfte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nr. 720. Wird auf 15 Prozent = 1296,30 31. aufgewertet. Die 


von Ihnen 1922 hinterlegte Zahlung iſt zu Ihren Ungunſten ver⸗ 


fallen. Sie haben dem Gläubiger zu wenig geboten, deshalb hat 
er mit Recht die Annahme ſtillſchweigend verweigert. 

P. 3. Für die Regelung diefer Hypothekenſache iſt allein das 
polniſche Recht maßgebend. Nach $ 7 der Verordnung vom 8. 24 


wird die Höhe der Forderung nach dem Stande des Te bis 
zu dem die letzte Amortiſationsrate bezahlt worden iſt, oty 
feſtgeſtellt und dieſer Betrag wird ebenſo behandelt wie die vor⸗ 


herige Summe. Die rückſtändigen Zinſen werden zum Kapital 
zugerechnet. Ob gegen die erwähnte Forderung Einſpruch zu er⸗ 
heben oder fie ad acta zu legen iſt, iſt Geſchmacks ſache. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Amtliche Deviſennotieerrungen der Danziger Börſe vom 
24. Desbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,50 Gd., 123.75 Br., 100 Zloty 59,25 Gd., 59,50 
Br., a amerik. 5,22 Gd., 5,22 Br., Scheck London —.— GD, 
—.— Br. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
850 31., do. kl. Scheine 8,50 3t., 1 Pfund Sterling 41,70 31. 
100 franz. Franken 31.40 31. 100 Schweizer Franken 166,00 
deutſche Mark 204,65 Zt., Danziger Gulden 165,47 Zloty. 


Droduktenbörſe. 

Danziger Getreidebörſe vom 24. Dezember, (Nichtamtlich.) 
Weizen weiß, flau 13,00 13.12 ¼, rot, flau 12,75 bis 13, Roggen 
flau 7,85—7,95, Gerſte flau 9,00 10,00, Futtergerſte 8,00—8,50, Brau⸗ 
gerite —.—, Hafer flau 8,25 —8,75, Erbſen 10,00 11.00, Viktoria⸗ 
erbien 15,00 per 50 Kg. frei Danzig. 60proz. Roggenmehl 26,50 
Gulden. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. Auslandsweizen 48,50 
Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 42,50 Gulden 
per 100 Kilogramm. 


Waſſerſtandsna.hrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 24. Dezember in 
Krakau — 1.64 2.23), Zawichoſt + 1,43 (1,27), Warſchau + 1,35 (1,36), 
Plock +1,49 (—), Thorn + 0,58 (0.52). Fordon 1.1.66 (0,15). Culm 
+ 1.68 (1.61), Graudenz + 2,32 (2,12), Kurzebrat + 2,23 (1.99 
Montau 1,39 (—), Piekel — 1,80 (1,60), Dirſchau —. 1,81 (1,66), 
Einlage + 2,38 (2,24), Schiewenhorſt + 2,70 (2,50) Meter. 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Circa 2— 3000 


Kreis und Poſt 
Groß Janth, ſenberg yr. 
wird unter Vermittlg. d. Kulturamts Elbing 


in Nentengüter aufgeteilt. 


an Chauſſee, hat größten⸗ 
in Wk Kultur Eine 


für ca. 45 Milchkühe 
und dem dazu ge⸗ 
hörig. Jungvieh einen 
tüchtigen, ehrlichen 


Schweizer 


der ſeine Tätigkeit durch 
langjährige Zeugniſſe 
nachweiſen kann. Be⸗ 


— 2 * 
n Verbreitung ng 
große Neuheit für Polen 
wird ein oder mehrere Teilhaber geſucht. 
1 1 5 und fü e Verdienſtmöglichkeit. 

{ rien unter 


Auderläde 


einmal Veh zu 
kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe an 


E. Jahnke, 


Danziger Privat-Actien - Bank 


Oddziet W Grudziaczu, Grudziadz, ul. Dfuga 11/12 
Devisenbank Telefon 120/420 


Ausführung sämtl. bankgeschäftlichen Transaktionen 


14532 an die Geſchäfts⸗ 14582 


ſtelle dieſer Zeitung. 


ſtehen bleiben 4 


— —— — —— — fl 
werber mit eigenen Annahme von Einlagen auf weribeständiger Basis u 4% und 12000 Mr. zu 7°, für den 
* Hei r unsfi i Valut — e vorausſichtlich in eine Amortiſations⸗ REN 
2 ® Fölſtgehilfe Meldung. nebſt Lohn⸗ Günstige 1 von Einlagen in fremd. Valuien. woe 1 2 Pachtun gen 


forderung ſind zu rich⸗ 


ten an 14513 
Bilasti, Risztöwto 
bei Liszkowo 


BELLE x * 2 


we AMO TIL. wm 


antiseptisch - kosmetisches Hausmittel 


mit 2½ jährig. Praxis, Anfragen 


an die 


Gutsverwaltung Gr. Janth. 


für i Chen dabrdaſch ug und 
f bald Waſſerverladung, per 
1. 1. 26 zu verpachten. 


Kreis Wyrzysk. 
h t 
‚10090 an die Peſchaſts⸗ aus d. Getreidebr., er. Pachtung oder Pachtadminiſtration. Franz Petetſon, 


Mühlen fich 
Dampfziegelei, 10070 
Kelle dieler Zeitung. bilanzſich. Buchhalt. m. Anerkannter, tüchtiger Landwirt. 10 000 Dollar Otole—Budgoszez. 
0 e Sen DB: ſtehen ſofort zur Berfügun 


ee e ti / 9 Angeb. unt. J. 10 080 a. 5. Gesch. d. gta. erb. Landgrundſtück. 


grels Chedgles Fabrik- 50 150 Morgen, au 
In Schneidemühl " pachten geſucht. Off. 
in allerbeſter Geſchäftslage 


Zum 1. 4. 26 geſucht Grundtke, Bydgoszes. 
Heſchüftshaus F. e e 
n we a 8 N 
k 5 ein gutgehend. Kolonial- öbl: dlm mel 
warengeſchäft u. Reſtaurant betrieben wurde, 


Helcher ült. Herr 


bietet alleinſt. ev. Dame 
aus beſſ. Familie durch 


2 Heirat ® 


14515 a. d. Gſt. d. Z. 
ein trautes Heim? 


Offerten unter M. Kaufmann 


Stellung als ſolcher od. 
4451 Offerten unter 


r F. 1 

äfts 

— — — 
Intel,, ſtrebſamer 


Landwirt 


verheiratete Bomorsta 43. "1018 


Pferdelnechte 


mit Scharwerkern. 


Junger, tüchtiger 


Müller 


Außer anderen Vorzügen unentbehrlich für Sportleute 


Ing eine F ſich aber auch beſond. zu Drogengroßhand⸗ 5 

. ere Teil der r ee e Küche am Orte, uk und zur Pflege der Mundhöhle, 1909, lung ac. eignet, jofort bei 30 00 Mert An- 2 möbl. Zimmer 

5 bie Ber ler op. Gutsverwaltunn Beseitigt unangenehmen Mundgeruch. eb re fg e, an Eik Cenraßl. dent „der yon 1 
4 Lisnowoszamel. e une Bes Kazsen dlniuttetert Go Hal Schneidemühl, Mühlenttraße 3. uns Gdaelg. Met. 


Möbl. Zimmer mit ſep. 


früh. Groß⸗Leiſtenau) v. 1. 1. 25 zu verm. 


Zu verlangen in Apotheken und Apothekenläden. 
— Kaufe gegen Kalle: 8 
Schüfer m. Knecht 


dance. Verdienſt. e 20-30 Muschlühr 


ofort ein 14312 
zu 80 Kühen, 5 itereigenoff 10 
Großen Verdienſt können ſich ſtellenloſe, rede / Mo ſſenſchaft b N 
Stellmacher ir en junge Leute durch Vertrieb eines Drz un A Kühe und Sterken. . 
Redmann, Buczek, 14492 DIZ möbl, Jimmer zu 


cim. 

r Polen neuen Muſterſchutzes erwerben. Er⸗ pow. Swfecle, Bomorze. 

;. 1. April 1926 geſucht. forderlich 50—100 21. Offerten u. B. 14533 er _ 7.77 u 
Wannow, Sandhaushalfa.i.1 3 ta Nieäywied, pow. Brodnica (Pomorze) bam. Mickiewiege 1, f 

1 5 d cht i | Fon Be BEE 11560 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
An bei G A 
e 5 P Bell. ev. Damen, nicht Möbl Zimmer 
0 
. rene. ei tet, m. a. Schüler v. 1.1.28 
ellg. als an viel Ge⸗ i ‚m, IT, 
niet EL jene Puten EHE 
3 Bann: .10072 an die 
: D N und anderes Geflügel 


ngeb. zu richten an Powiat Srudſiads. 


19 5 WMinzenty Lemaricanf, 
j Tuchola, Garbary 3. 

9 14541 

i Suche für meine beid. 


3 Töchter, 20 u. 21 Ihr. 
I, ötwillingsfeele 


alt, Stellung als 
ur geb., engl. Dame, 


Haustochter 
J. alt, Serzensbildg. oder Stütze 
und que Hausfrauen» 
talente, 


eventl. vorläufig ohne 
jedoch ohne Ver Pergütung. Off. unt. 


ee en. Herten in geſ. „d. Oft. d. Z. 
Br | Ensfteitung. wollen 914563 a: b. Oft. . 3. 


nn, 
fenden unter D. 14445 Offene Stellen 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. WM 


hin Ta a unt. 46 Jahren, d. mehr 
na 5 mit od. ohne 7 5 
Wartezimm. in Klein. zugeb. Kanaſowa (fr. 


. eee ſtadt, z. günftig. Preiſe Kirchenstr.) 12. II. 10088 


RB ' Verh. Hutsſcmied Kuhfütterer dich. wenden 
een und Perutat von fofort gelucht. e e gen 1 
n . | AL INN, MENT Binmet 


enge 


Mädchen eorthaus E. Goetz 


a. d. Geſchäftsſt. d. Z. vermieten. 


= 22 Danzigerite. 49". 
Sadlerkrau 


Bydgoszcz Dr, E. Barminstiego nr. 16 
Suche zum 15, 1. ein anſtänd., beſſ., evgl. 


der ſeine Tätigk. mög⸗ 
lichſt mit eigen. Leuten 
auszuüben in d. Lage 


22 uche f. mein. Beamt. 3 
— 92 fed e 7 0 1. 4. 26 
ale 
od. 1 


5 n 14558 


Bi 5.1.% ein iſt. Bewerb. u. Zeugn.an für alles brzeino, Pomorze. 

. Be { are Kr. Strzelno. min. Mala Turza, (Hein, Landhaushalt) 25 Telefon 174. 14555 Zimmer 
Behn enſtelle. d poczta Plosnica, 5 J. Rie ö von \of. zu vermieten 

e Schmie ee e ee eee Bher Miledl Balemeı 1 Speiſezimmer 1 Sm. Zeöien 120, HL. 
an ſtreng . mi Schar⸗ jere, . as etwas ſchneidern kan ei der Wäſche owo, Fir ö ü 
. Geddert 721 a e ee ge mit 1 auch im Kochen etwas Kenntnis hat. gel debe und Schlafzimmer Weißkohl ee 


ann ſich ein jung. Mädchen als zweite in Eiche, allermodern⸗ 100 kg 0.90 zt 
6.— A = 1.— Dollar 


2 Au 

Schäfer Sudhallerin 5 6 mit Zeugnisabſchriften und N 1 2 1 enn Kot 
2 aus der Holz⸗ A u⸗Ge s forderung an 555 preis „ e agg * 
mit Scharwerkern nach branche, poln. u. dich, Frau Moltereibefi er Witte, Romanown neu. Verkauſe Teilzahlung _ 19698 wiecto hat abzugeben 
Tarifvertrag, 155in Wort und Schrift. bei Ezarnkéw. Tiſchlerei Yomin. Kotowieclo 
Gärtner ſheaden ber ch dae 2. ell lan, dune] Jacke wekiego 3%. d pow. Bleszew. 

it ? „Angeb. m. Lebenslauf, J 5 erreniportpels 7 FFF : 
De ee ſeoll. 3euan.-Abier. in dtich. unge an Bilamfutter und Tiſchler⸗ Achtun ! Engeumsihülerin 
auc als Diener, sum Kann e mit ſchöner Hendicheift 8 N 1 — e ER 
° 5 2 . 5 B 3 . rtei! 
pril 1926 geſucht fürs Büro geluch Handwerkzeug konkurrenzlos abzugeb. werden (Klavier und 


i Bow 
| p.Oftrowite pop Sabio- 
owem pow. Brodnica. 


Suche Stellung als 
eee 


Gulsverwalter 


1 en Be: Bin 
r ‚Sabre alt, war 
enter Stelle 11 J. 


Penſionen 


e 
Töchterchens ſuche ich 


ee eee 
Zum!.1.26 geſucht tücht. 


Wirtin. 


poſſonkragen beides 
neu) pali.t.itärfereBerf. 


e 55 Tartaki i Handel rau Zede Otto, |umitandsh. günſtig zu 
. Ziebler, Dialhn Linowo, ‚Drzewny Sp. Ake, Rechtsanwalt spitzer Dom. Neis merz verlauf, Grabe 0 a, Wird zu kaufen geſucht. 1012 Czerno Laute). Off. u. L. 10086 
vom, Gniezno, pow. Grudziads. Sidsbart, omorze. Diuga 17. 14806 nska 54. [Gronau, Lipowa zor Kaszubska 28, III. Ian d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
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Lagerplatz 
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Die Minderheiten: Autonomie in Lettland. 


Riga, 25. Dezember. PAT. Die Regierung hat in 


ihrem Expose u. a. eine Verringerung der Staatsbeamten, 
bie Beibehaltung des bisherigen Schulſyſtems ſowie die 


Einführung der kulturellen Autonomie für 
die nationalen Minderheiten im Rahmen der be⸗ 
ſtehenden Geſetze angekündigt. 


Der Papſt an die Völler. 


Noch ein katholiſcher Feiertag. 

Rom, 24. Dezember. Der Papſt erließ eine Enzyklika 
zur Ehre Chriſti als König der Menſchheit. Er er⸗ 
mahnt die Völker und ihre Leiter, die Herrſchaft Chriſti über 
die Menfchheit anzuerkennen und in dieſem Streben die 
gegenſeitige Liebe und Achtung zu wahren. Zum Schluß 


ſetzt der Papſt für den letzten Sonntag im Oktober 


eines jeden Jahres ein neues Feſt, das Feſt des 
Reiches Chriſti, ein. In dieſem Jahre wird das Feſt 
zum erſten Male am 31. Dezember gefeiert werden müſſen. 
Am Schluſſe der Enzyklika ſteht die feierliche Erklärung, 
daß der Papſt als Oberhaupt der geſamten Chriſtenheit die 


„volle Freiheit genießt, die durch keine der weltlichen Staaten 


eine Einſchränkung erfahren kann. 


Das Ende des Heiligen Jahres. 


Nom, 24. Dezember. Der heutigen feierlichen Schlie⸗ 
ßung der Porta Santa von St. Peter wohnten in der 
Umgebung des Papſtes die Kardinäle, zahlreiche italieniſche 
und ausländiſche Biſchöfe und Würdenträger des päpſtlichen 
Hofes bei. Auf beſonderen Tribünen nahmen Angehörige 
der ehemaligen Herrſcherhäuſer von Sſterreich, Bayern, 
Bourbon und Calabrien, der römiſche Adel und andere her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten teil. Die Peterskirche war 
von Zehntauſenden andächtiger Pilger bis auf 
den letzten Platz gefüllt. EU: 

Zur Vermauerung der Heiligen Tür brachte der Papſt 
mit einer Maurerkelle aus purem Golde mit Elfenbeingriff 


die drei erſten Ziegelſteine ein, die beſonders modelliert wur⸗ 


den und Datum und Jahreszahl ſowie den Namen 
und das Wappen des Papſtes tragen. Das nächſte Heilige 
Jahr findet vorausſichtlich erſt wieder im Jahre 1950 ſtatt. 


Pünktlichkeit bei Gericht. 


In Nummer 24 des „Dziennik Urzedowy“ des Juſtiz⸗ 
miniſteriums vom 15. d. M. wurde ein Rundſchreiben des 
Juſtizminiſters betreffend die ſtrikte Innehaltung der feſt⸗ 


geſetzten Stunden für die Gerichtsverhandlungen veröffent⸗ 


licht. Im beſonderen wird gefordert, daß nicht alle Sachen, 
die an einem Tage zur Verhandlung kommen ſollen, auf die⸗ 
ſelben Stunden angeſetzt werden dürfen. Das Juſtizmini⸗ 


ſterium hat in dem Beſtreben, Klagen und Beſchwerden über 


das Gerichtsweſen nicht zuzulaſſen, wiederholt die Not⸗ 
wendigkeit betont, daß die Stunden der Verhandlungen der⸗ 


art angeſetzt werden müſſen, daß die Parteien und die 


Zeugen nicht unnötig einem unbequemen Zeit⸗ 
verlujt ausgeſetzt werden. 

es Rundſchreiben iſt eine Erinnerung an die bereits 
in den Jahren 1923/24 erlaſſenen Rundſchreiben, und hat den 
Zweck, die Aufmerkſamkeit der Herren Vorſitzenden darauf 
zu lenken, daß ſie bei Gerichtsbeſichtigungen feſtſtellen, ob die 
erwähnten Mängel vorkommen, und ſie im gegebenen Falle 
ef er Wege der Dienſtaufſicht entſprechende Anordnungen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck Amtlicher Original⸗Artikel in nur mit ausdräd« 
licher Angabe der Quelle geftatiet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengfte chwiegenbeit augefidert. u 


4 Bromberg, 28. Dezember. 
Die Mietſätze für das 1. Vierteljahr 1926. 


Mit dem 1. Januar 1926 treten für das erſte Viertel⸗ 
jahr des neuen Jahres die um 6 Prozent der Vorkriegs⸗ 
miete erhöhten neuen Mietsſätze in Kraft. Es ſind dann zu 
zahlen: für Einzimmerwohnungen 43 Prozent, für Zwei⸗ 
bis Dreizimmerwohnungen 48 Prozent, für Vier⸗ bis 
. 53 Prozent, für Wohnungen von 
mindeſtens ſieben Zimmern und für Läden und andere 
Handels⸗ und Induſtrieräume mit einer Vorkriegsmiete 
von 1200 Mark 58 Prozent, und für Läden und andere 
Handels⸗ und Induſtrieräume mit einer höheren Vorkriegs⸗ 
miete 68 Prozent. Zu bemexken iſt, daß die Zuſatzgebühren 
(fog. dodatki) nur noch für Ein⸗ und Zwei⸗ bis Drei⸗ 
zimmerwohnungen vom Mieter zu bezahlen ſind, abgeſehen 
von dem Waſſergelde, das noch für alle Wohnungen uſw. 
o lange vom Mieter zu begleichen iſt, bis 75 Prozent der 
Vorkriegsmiete erreicht find. 


8 Nach dem Feſt. 

Drei volle Feiertage — wir glauben, daß ſelbſt für 
anſpruchspolle Gemüter dieſes Ausmaß überreichlich Genüge 
bot, die feſtliche Freizeit voll und ganz auszunutzen, ohne 
dabei a zumerklich die Wahrheit des bekannten Sinn⸗ 
ſpruchs zu fühlen, daß nichts Iſchwerer zu ertragen“ ſei, 
als eine „Reihe von Feiertagen“. Zumal dieſe noch mit den 
Unterabteilungen von „Vor⸗ und „Nachfeiertagen“. Beide 
Gruppen haben ihre Bedeutung in dem doppelten Sinne, 
daß einmal das Chriſtfeſt ſich auswirkt durch rege Betätigun 
auf dem Gebiet werktätiger Nächſtenliebe, dann aber au 
der gemütvoll⸗herzliche Charakter in Erſcheinung tritt durch 
eine feſtlich geſtimmte und froh bewegte Geſelligkeit. Dem 
Ganzen aber gibt das religiöſe Moment den ſtarken feier⸗ 
lichen Grundton. Allen dieſen Schwingungen des Gemüts⸗ 
lebens iſt man wohl auch diesmal bemüht geweſen, nachzu⸗ 
kommen, trotz der vielen und ſtarken Hemmungen, die unter 
dem Druck der ſchweren wirtſchaftlichen Lage ſich mehr oder 


weniger wohl faſt überall fühlbar geltend machen mußten. 


—.— 


er und einer gerade ausreichenden 


Mochten die Sorgen des Tages während der eben ver⸗ 
loſſenen Feſtzeit auch mehr in den Hintergrund treten, gleich. 
am wie unter einem Schleier, — fie werden und müſſen wieder 
r Recht verlangen, und es wird der Anſpannung aller Kräfte 
bedürfen, um den „Kampf ums Daſein“ weiter zu führen. 
Der äußere Verlauf der Feiertage hat ſich wohl im 
großen ganzen in altgewohntem Rahmen abgeſpielt, der auf 
feſtgefügte Formen eingeſtellt iſt. Da iſt kaum Platz für un⸗ 
erwartete und unvorhergeſehene „überraſchungen“, wie ſie 
ſonſt im Bereich gerade des Weihnachtsfeſtes liegen könnten. 
Eine Art von Überraſchung hätten wir uns gern ge 
fallen laſſen: ein echtes, rechtes Weihnachtswetter mit etwas 
Betätigung von Frau 
les Betrieb. Daun hätte doch wenigſtens auch das winter⸗ 


liche Weihnachtsbild zum Ganzen geſtimmt, und der Winter⸗ 
ſport auf Eis und Schnee wäre halbwegs zu ſeinem Recht 
gekommen. Nun mußte man auch ſo vorlieb nehmen, und 
man hielt ſich an die unterhaltenden und vergnüglichen 
Dinge, die auch ohnedies in Bereitſchaft waren, um in dieſen 
Feſttagen ein geſteigertes und erhöhtes Lebensgefühl zu 
ſeinem Recht kommen zu laſſen. Hoffentlich ohne weniger 
erfreuliche Nachwirkungen dieſer oder jener Art. 


§ Anmeldepflicht für Ausländer. Die ſtädtiſche Polizei⸗ 
verwaltung erinnert daran, daß alle Ausländer — alſo auch 
Reichsdeutſche — bis zum 10. Januar 1926 die 
Anträge auf Aufenthaltsgenehmigung im Bereich der Re⸗ 
publik Polen zu exneuern haben. + 

§ Weihnachtsfeiern. Am 20., 21. und 22. Dezember jan: 
den die Weihnachtsfeiern in dem Altersheim, den 
Kinderbewahranſtalten und der Flickſchule 
des Deutſchen Frauen vereins in Kl. Bartelſee 
und Schwedenhöhe ſtatt, die einen erhebenden Verlauf 
nahmen. Die Anſprachen hielten in Kl. Bartelſee Pfarrer 
Favre, in Schwedenhöhe Pfarrer Laſſahn; ihm folgten 
mit reger Aufmerkſamkeit im Altersheim auch die älteſten 
Inſaſſinnen, Frau Lück, nahezu 90 Jahre, Frau Rehbein, 
hoch in den Achzigern. Durch Geſänge des Jugendbundes 
und kleine Vorträge wurde die Feier verſchönt. Fräulein 
Lange ⸗Schwedenhöhe und Schweſter Helene⸗Klein 
Bartelſee hatten die Kleinen muſterhaft geſchult, und der 
Geſang der Handarbeitsſchülerinnen in Bartelſee: „Hört ihr 
nicht der Weihnachtsglocken hellen Klang“ wurde zwei⸗ und 
dreiſtimmig faſt künſtleriſch vorgetragen. Reicher Segen 
war durch Schweſter Auguſtes Mühen in Schwedenhöhe 
für die Kleinen zuſammengebracht, und allen Spendern von 
Geld und Weihnachtsgaben, in Sonderheit den Firmen 
Behring und Weynerowski für die immer er⸗ 
wünſchten Schuhe, ſagt der Deutſche Frauenverein herz⸗ 
lichſten Dank. 

§ Eine erhebende Weihnachtsfeier führte am zweiten 
Feiertag die Familien der Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Handwerker, der Handwerker ⸗Frauen⸗ 
vereinigung und des Handwerkervereins 1848 
im Zivilkaſino in großer Zahl zuſammen. An beiden Seiten 
des feſtlich geſchmückten Saales ſaßen die alten Handwerker 
und Witwen und die Kinder des Kinderheims aus der 
Thornerſtraße bei Kaffee und Kuchen. Nach einer Begrü⸗ 
ßungsanſprache des Obmanns und dem gemeinſam geſunge⸗ 
nen Liede „Stille Nacht“ beim Glanz der Weihnachtskerzen 
hielt Superintendent Aßmann die Feſtrede, und ſeine 
warmen und zu Herzen gehenden Worte fanden tiefen Wider⸗ 
hall bei den Hörern und brachten Hoffnung in manche von 
Sorge zermürbte Seele. Daher wurde das „O du fröhliche, 
gnadenbringende Weihnachtszeit“ ſo recht aus vollem Herzen 
geſungen. Frau Otti Kolloch brachte dann mit tiefer 
Empfindung zwei klangſchöne Weihnachtslieder zum Vor⸗ 
trag, und Fräulein v. Liſander erfreute durch ein Violin⸗ 
konzert, beides von Fräulein M. Buchholz ſchmiegſam 
begleitet. Drei liebliche Weihnachtsengel verkündeten die 
frohe Botſchaft. und mehrere Mädelchen ſangen und ſprachen 
von Weihnachtsfreuden und ⸗hoffnungen. Dann erſchien der 
Weihnachtsmann und führte die Kleinen und auch die Alten 
zur Beſcherung mit dem Geſang: „Ihr Kindelein kommet“. 
Außer den bunten Tellern. Lebensmitteln und praktiſchen 
Sachen gab es Geldgeſchenke und reizendes Spielzeug, und 
beſonders die von der Frauenvereinigung ſelbſtgefertigten 
Puppen wurden bewundert. Mit ſtrahlenden Blicken 
nahmen dann alle wieder ihre Plätze im Saale ein, und nun 


Sogar ein niedliches Theaterſtückchen kam ſehr nett heraus, 
und auch Knecht Rupprecht trieb ſein Weſen. Schöne Ge⸗ 
dichte wurden von den Kindern der Mitglieder aufgeſagt, 
und ein kleiner Schülerinnenchor ſang alte und neue Weiſen. 
Dann dankte der Vorſitzende des Handwerkervereins allen, 
die zu dem Gelingen dieſer ſchönen Feier beigetragen hatten, 
und mit einer Kinderpolonaiſe wurde der Übergang zu dem 
zweiten Teil des Feſtes geſchaffen, der die Mitglieder beim 
Tanze noch viele Stunden zuſammenhielt. 

Ein Kinder⸗Weihnachtsfeſt veranſtaltete am zweiten 
Feiertage der Geſangverein „Germania“ in 
Wicherts Feſtſälen. Nach einem Vorſpruch und der Be⸗ 


Herrn Lenkeit mehrere Männerchöre zu Gehör. und ſpäter 
wurde ein melodramatiſches Märchenſpiel „Die Chriſtaglocken 
zu Amras“ für . . 
tion aufgeführt, das viel Anklang fand. Es folgten dann 
die Beſcherung. Kinderpolonaiſe, Verloſung und Plündern 
des Weihnachtsbaumes, und mit Tanz fand der Abend einen 
fröhlichen Abſchluß. 

§ In zwei Exemplaren einzureichen. Das Verwal⸗ 
tungsgericht bei der Wofjewodſchaft macht bekannt, 
daß alle Klagen und ſonſtigen damit im Zuſammenhang 
ſtehenden Schriftſtücke immer in zwei Exemplaren ein⸗ 
gereicht werden müſſen. ? 

8 Totſchlag. In Pruſt, im Kreiſe Schwetz, gerieten am 
geſtrigen dritten Feiertage bei einer Tanzfeſtlichkeit infolge 
Eiferſucht der Knecht Jan Vincent und der Marineſoldat 
Franciszek Gawlicki in einen ſchweren Streit, wobei auch 
die Brüder des G. noch eingriffen. Im Verlaufe des 
Streits wurde Vincent von dem Marineſoldaten er⸗ 


ſt och en. 


ditionsfirma Hartwig hier wurden am 11. d. M. aus 
ihrem Lagerraum in der Viktoriaſtraße (Krol. Jadwigi) 
37 (ſiebenunddreißig) Kiſten amerikaniſches Schmalz im 
Geſamtgewicht von 1875 Zentnern geſtohlen. Ein paar 
Tage darauf wurden aus demſelben Raum vier Näh⸗ 
maſchinen entwendet. Inzwiſchen wurden die Täter, 
ſechs an der Zahl, ermittelt und feſtgenommen. Von dem 
Schmalz hatten fie einen größeren Teil an einen Händler 
verkauft. der wegen Hehlerei verhaftet wurde; die Näh⸗ 
maſchinen wurden noch alle vorgefunden. Der Geſamtwert 
der Diebesbeute belief ſich auf 6000 zt. 5 

§ Ein kleiner Stallbrand entſtand am Donnerstag auf 
dem Grundſtück Schloſferſtraße (Fredry) Nr. 7. Vernichtet 
wurde ein Quantum Heu. bevor die alarmierte Feuerwehr 
den Brand ablöſchen konnte. . 


Vereine, Veranſtaltun gen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W. Montag, den 4. Januar, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Vortrag des Herrn Oberſpielleiters Hermann Merz⸗ 
Danzig: Carl Ludwig Schleich und ſeine Dichtun⸗ 
gen“ (mit Rezitationen aus ſeinen Werken). Dienstag, den 
12. Jan.: Kammermuſikabend des Brüder⸗Greulich⸗Trios. (14575 


wi: * * 


ak. Natel (Naklo), 23. Dezember. Die ſtarken Fröſte 
haben über unſere Sleske eine Eisdecke gelegt, die durch 


Sleskebett erwies ſich für die eintretenden Waſſermaſſen als 
zu ſchmal, und ſo trat das kleine Flüßchen aus den Ufern 
und überſchwemmte das anliegende Gartenland und die 
Netzewieſen in 200-300 Meter Breite. Ein gelinder Froſt 
würde den Naklern Schlittſchuhläufern die größte Annehm⸗ 
lichkeit bereiten können. da an ein Gefrieren der Netze noch 
lange nicht zu denken iſt. 

* Polen (Poznan), 24. Dezember. Verſchiedene Kondi⸗ 
torei⸗ und Kaffee hausbeſitzer, die in den letzten 
Wochen mit ihren Preiſen erheblich in die Höhe gegangen 
waren, find von der Staatsanwaltſchaft mit Strafmans 

daten in Höhe von 800—1500 al bedacht worden. f 


> y * 


zeigten die Waiſenkinder was ſie für das Feſt gelernt hatten. 


garüßungsanſprache des Vorſitzenden kamen unter Leitung des 


Männerchor, Kinderſtimmen und Deklama⸗ 


8 Diebftahl an Schmalz und — Nähmaſchinen. Der Spe⸗ | 


ſehen. Es gab allerdi 


das darauffolgende Tauwetter nicht weggebracht wurde. Das 


[ae Softankaiten 
| 


nehmen noch Beſtellungen auf die 5 
——— a nennen a) 


Deutſche Rundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 

das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis für 1. Quartal 10,08 Zloty 
und für den Monat Januar .. 3,36 Zloty 
einſchließlich Poſtgebühr. 


* Poſen (Poznan), 24. Dezember. Wie der „Dziennik 
Poznanski“ berichtet, wandten ſich dieſer Tage mehrere Sena⸗ 
toren, die Großpolen vertreten, unter der Führung des Sen. 
Szuldzinski an den Finanzminiſter mit einem Geſuch um 
eine Beſprechung in Sachen der Fabrik Cegielski 
in Poſen. Dieſe hatte ihnen in den letzten Tagen mitgeteilt, 
daß, wenn fie nicht von der Regierung eine Anleihe erhalte, 
ſie ſich gezwungen ſehen werde, den Reſt ihrer Arbeiter 
und das ganze Bureauperſonal zu entlaſſen. 
Der Konferenz ſchloſſen ſich an die Abag. Adamski und 
Stychel. Nach längerer Rückſprache mit dem Finanzminiſter, 
in der dem Miniſter die Lage der Induſtrie dargelegt 
worden war, gelang es den Senatoren, von dem Miniſter 
die Zuſicherung zu erlangen, daß die genannte Fabrik eine 
Hilfe in Form einer Regierungsanleihe, allerdings 
nicht von einem großen Umfange, erwarten dürfe. 


* Rawitſch (Rawicz), 24. Dezember. Vor kurzer Zeit 
brachten wir die Meldung von einem Raubüberfall auf 
den Wirtſchafter Ludwig Plewezynski aus Klein⸗Görchen, 
Kreis Rawitſch. Dabei ſollten dem P. 15 000 zt — Ergebnis 
eines Lotteriegewinns — und ein Wechſel über 6000 zi ge⸗ 
raubt worden ſein. Der Staatspolizei iſt es nun, dem „Ore⸗ 
downik“ zufolge, gelungen, dem P. nachzuweiſen, daß der 
von ihm gemeldete Überfall fingiert war, daß er 
überhaupt keinen Lotteriegewinn von 15000 zt gemacht und 
daß er niemals einen Wechſel auf 6000 zl. den nach feinen 
Angaben die Banditen beim Überfall zerriſſen haben ſollten, 
beſeſſen hat. 


Kleine Rundſchau. 


„Liberia Trieſtina“ wurde vom Sturm fo ſchwer beſch ; od 


* Ein nächtliches Abenteuer Llond Georges in der 
Irrenanſtalt. Als Lloyd George im Jahre 1915 Finanz⸗ 
miniſter war, kehrte er eines Abends — ſo weiß ein enge 
liſches Blatt zu erzählen — im Automobil nach ſein 
der Grafſchaft Surrey gelegenen Beſitztum zurück. N 
wegs machte der Chauffeur halt, um die Laternen anzu⸗ 
zünden, und auch Lloyd George ſtieg ab, um ſich zu verge⸗ 
wiſſern, daß die hintere Laterne in Ordnung wäre. Der 
Chauffeur, der davon nichts bemerkt hatte, ſchwingt ſich 


eilends wieder auf ſeinen Sitz und der Wagen raſt wie im f 


Fluge davon, während die verzweifelten Rufe des zurück⸗ 
gebliebenen Miniſters ungehört verhallen wie die Stimme 
in der Wüſte. Es bleibt ihm ſchließlich nichts anderes 
übrig, als ſich mit philoſophiſcher Reſignation ins Unver⸗ 
meidlicht zu fügen und feinen Weg zu Fuß fortzuſetzen. 


Es waren noch etwa fünf Meilen zurückzulegen. Eine ver⸗ 
teufelt lange Strecke! 


Aber ſiehe da! An e 
zeigt ſich ein großer Bau, der in hellſtem Lichte ſtrahlt. Dor 

werde ich Aufnahme finden und vielleicht auch ein Gefährt, 
dert Lloyd George. Er tritt ein, ſpricht mit dem. riefen 
haften Portier, erzählt ihm ſeinen Fall und ſchließt mit de 

Worten: „Ich bin der Schatzkanzler.“ „Gut, gut“, brummt 
der Portier, „wir haben ſchon ſechs Schatzkanzler drin. 
Warten Sie nur einen Augenblick.“ Lloyd George ſieht dem 
vierſchrötigen Manne verſtändnislos ins Geſicht und er⸗ 
innert ſich dann plötzlich, daß dieſes Gebäude die Provinzial⸗ 
irrenanſtalt ſein muß. Machen wir keine Dummheiten, ſagt 
er ſich ſelbſt und ſucht ſchleunigſt das Weite. . 


* Kurze Kleider und lange Hoſen. Die Damentoilette 
iſt von jeher eine der größten Weltſorgen geweſen. Schwer⸗ 


7 


lich dürfte die Frage aber je einen ſolchen Umfang ange⸗ 


nommen haben, wie in unſerer Zeit. Die Mode bleibt 
launenhaft. Dies beſtätigt wieder einmal eine Nachricht aus 
Paris, derzufolge dort ein ernſter Sachverſtändiger aus 
der Modenwelt erklärt hat, daß im kommenden Jahre die 
kurzen Kleider ſich behaupten werden, daß dagegen die Hoſen 
länger werden ſollen, ja, daß ſie unter dem Rock hervor⸗ 
s ſchon einmal eine Zeit, in der die 
Frauen und Mädchen ihre Hoſenbeine unter dem Rock ſehen 
ließen. Es war in der Zeit der Krinoline. Wir Modernen 
ſetzen alſo unſere Schritte zurück und es beginnt eine Wieder⸗ 
holung, die bereits mit dem Dadaismus der Negerkunſt und 
dem Jazzband eingeſetzt hat, mit der Toilette der Frau. 5 
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N Statt Karten. Reohte-Beistand R 
Die Verlobung unſerer Dr. Behrens 5 
alteſten Tochter Marie mit : (ot yo) Be 
dem Wantoorleher Serm | Marie Sonnenberg er 
Georg Riskowski zeigen wir 4 5 Von 48 Promenada 3 
hierdurch ergebenſt an. 14564 Georg Nislowoli 13585 
Emil Eonnenberg 8 Schamottesteine 
u. rau Berta geb schmidt platten 
Koronowo, Weihnachten 1925. Schamottemehl 


wert ab 


Gebr.Schlieper, |, 
Gdanska 
Telef. 306, 


Höchjftpreiie 3 


zahle ich b amtliche 

Felle und Noßhaare. 
Gerbe und färbe 

alle Arten fremd. Felle. 


Statt Karten. 
Olga Lindenberg 


phil. Franz Ehmke 


Verlobte 
5 1 1 5 Habe ein Lager in aus» 
8. Zt. Bydgoszcz, Weihnachten 1925 4 5 u, hieſigen Fellen. 


Le en w. angef. 
n Wilczat 


alborsta 13, 


Mel. 361. 


Dr. 


Wir haben uns verlobt 


Erna Kiſſer 
Dr. iur. Kurt Teichmann 


Bromberg Breslau 
Weihnachten 1925. 


14545 


Statt Karten. 


Luca Pawfowska 
ren Holz, Dentiſt 


Verlobte 
Weihnachten 1925. 


Ihre ſtattgehabte Vermählung 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Edmund Dykier 


und Frau 
geb. Stefanie Fitzermann⸗Görecka 


Statt Statt Karten. 


Gertrud Bartz 
Teofil Zawadzki 


Verlobte 
Nowawies Wielka, den 24. 12. 25. 


Bydgoszez 
Weihnachten . 


14571 


14557 


Statt jeder beſondeten Anzeige. 


Am 2. Feiertag, nachm. 5 Uhr, entſchlief ſanft nach langen 
ſchweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden, wohl a 
r er: bl. e einen . rob 

njere herzensgute Mutter, wiegermutter oß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Großtante 8 5. 


Frau Amtmann 


Eliſabeth Hapig 


b. 
im 71. Lebensjahre. . 


* 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Felix Hapig. 
Dzwierszno, pow. Wyrzysk, den 27. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet am Donner t 
vorm. 10'/, Uhr, von der kath. Kirche es 


lack. den 31. Dezemer 1925, 
ta 1011¹ 


Dankſagung. 


Für die liebevollen Bewei 
gange unſerer lieben Entſchlafe 


Frau Wilhelmine Schmidt 


ſowie für die überaus reichen Kranzſpenden ſagen w 3 
4. Freunden und Bekannten, e e res 


el, Lochowo für die troſtreichen 
e ſtreichen Worte am Sarge und en 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Liſiogon (Steinholz), den 28. Dezember 1995. 


. Teilnahme bei dem Heim⸗ 


* 


1012 


ist die beste und 


A „Mix- Seife“ billigste Waschseife. 
»Mixin 


66 ist das beste und billigste 
Muli. Natem 


Seifenpulver. 
A en ae Ns 
14 0  Bvadlossch, Gdarnska 21. 


19475 


= ..OKOLE 
H. MATERN 
> wär Dentist 10080 .j 
‚Sprechstunden 9-1, 3-6Uhr | 
Okole, Grunwaldzka 104 
im Hause des Kaiser-Käffee-Geschäfts. | 


Von 9 Dworcowa 56 00000009 00000009909 99009990 


66H HHH9H 9 


u.alleanderen Materia- 
lien geben sehr preis- 
14529 „,. 


UArtenſchränke, Regale, 1 Tiſchchen 


hmm net 


; Gdanskie) 136 u pana Rasiaka najwiecej da- 


1 repozytorjum do to- 
waru ilstöł sKladowvy. 


W Srode, dnia 30-90 grudni:. 


LA 


[16 Zuchtpiehauttion 


der 


Für die anläßlich unſerer Ver⸗ 
mählungsfeier erwieſene Aufmerkſam⸗ 
keit ſprechen wir allen Verwandten und 
Bekannten unſeren herzlichen Dank aus. 5 


Auguſt Hammermeiſter * 


zelt dran Sohannn el, on dnnzigerHerdbuchgejellihait. 


Bershubie) : Mittwoch, den 13. Sannnr1926, vorm. 10 Uhr 
See E,j. sse donnerstag, den 14.3 Sannar, vormittags 9 Uhr 


Belanntmachung. in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I. 


Auftrieb: 
Den Beſitzern von 5 70 wird die Polizei⸗ 


V,l‚ 5 fprungfähige Bullen, 
290 hochtragende Kühe und 
150 hochtragende Färſen. 


S. 42) alle von nie aus böfen u. gefährlichen 
Hunde 

Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul⸗ und 
Klauenſeuche. 13817 


‚ftets einen Maulkorb tragen müſſen. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Durchſchnittspreiſe 


Zu dieſen werden gerechnet: Neufund⸗ 
länder, Bernhardiner, Boxer, MWolfshunde, 
der letzten Auktion für Bullen 600—800 Gulden, für weibliche Tiere 
600 700 Guld 


Ulmer, Engliſche u. Bulldoggen reiner Raſſen 
und Kreuzungen und auch Zieh und Flei⸗ 

ulden. — Kataloge mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 

ſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 

Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


ſcher⸗Hunde als auch notorisch böſe Hunde und 
Eisernß Aochherde nach westfälischer Art 


gen von Maulkörben anordnen würde. 
Alle Übertretungen werden beſtraft. 


Bydgoszcz, den 16. 12. 1925. 
Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 


ſolche, bei denen die Polizei co ipso das Tra⸗ 
Haüczewski, radca miejski (Stadtrat): in verschiedenen Größen. 


Atmangs-Werfleigerunn, 


Bienstan. den 29, Dezember 1925, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird in der ul. Gdanska 74 
an den Meiitbietenden gegen ſofortige Bar⸗ * wi 
zahlung verkauft: 1] 


, Il Perſonen Automobil 


P. Z. 11174. 
Beſichtigung 1 Stunde vor der Verſteigerung. Rinvierftimmung. 
und Reparaturen 


Bydgoszcz, den 22. Dezember 1925. 
führe ſachgemäß zu 


Oddziat Egzekucyiny 
7 2 5 Preiſen aus. 


przy Magisiracie m. Bydgoszczy 
Liefere auch gute Mufit 


r Wache, Radca Mi Radca rn RR 
u Hochzeiten, Hausge⸗ 
ellſchaften u. Vereins 

1 1 Art. 
Mittwoch, d. 30. 12. 1925, vorm. 10 Ahr. N Besetzung. 


werden in der ul. Gdaßska an den Meiſtbie⸗ u 

tenden gegen jotortige Barzahlung folgende) Paul Wicherek, 

Gere teil verkauf Klavierſtimmer und 
Schreib tiſche, Seſſel, Stühle, d . 9028 

1 Schreibmaſchine, elektr Lampen, | Örodsta 16, früh. Burg⸗ 
ch 5 Be ſtraße Ede Brüdenitr, 


Telefon 273. 


Stets eine warme Küche! 


Transp Kachelöfen 


wieder am Lager. 
Übernahme u. Ausführung 


„von Töpferarbeiten . 


Schöpper, Bydgoszez 


Zduny 5 10119 


Violinunterricht 


gründlich, anregend, erteilt 
Ida Funk, Sw. Floriana (Alexanderſtr.) 1. 55 gr 


Modern. Tanzunterricht 


4. Jan. beginntein Kurſus f. modernſte Tänze, 
8. Jan. jür Anfänger. Anmeldungen nimmt 
täglich entgegen i. 


H. Plgeſterer. zanstenzerin, IDDLLONM 
Apfelwein 


naturrein, zur Kur und Bowle, 
10079 


und viele andere kleine Gegenſtände. 
Bydgoszcz, den 22. 12. 1925. 

Oddziat Egzekucyiny 

Magistracie sun bi S en 


Wache, Radea.Mi bil 


Biberſchwänze und 
Firſtziegel. 


Welniany Ryaek 5-6. Telefon 1523. | 
ore Dedensiegel — 2 er 
| Brauerei 8. Lux 
Sepölno, Pomorze 


empfiehlt sein hochprozentiges 


Kahn 

W $rode, dnia 30-80 grudnia 
o godzinie 10-tej przed poludniem 

bede sprzedawat W Bvdgoszezy przy ulicy 


Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 


Jacemu i za gotöwke Telefon 5. 


Dunkel- 


3agdhündin 


ng: 
p choff \ugeiaufen a Trolcy 
Freus 1 Nr. 15 bei Roß. 


komornik sadowy w Bydgoszczy.|- 


Snrzeiai DFIYMUSOWA. 


14567 


sowie sein Wage vorzüg 11 ches 
Süisener. 


[Morgen, Dienstag: 
Friſche Blut, Leber⸗ 


und Grützwurſt 
mit guter Suppe. 
Eduard Need, 
Sienkiewicza u. Snia⸗ 
deckich Ecke. 14450 


Mitiage 80 gr 


Sümtl. Tischlerarbeiten 
14537 


Möbeln u. e ; 


Aufpolieren (auch nach 
Zußerhalb übernimmt 52 Tel. 1775 * 
Ja Oberschlesische 


15 Sale te, 

ul. Dworcowa 10099 
TEEN 0 o hlen 
Die Beleidigung die Hütten. 

ich Frl. Selma Heide: n.Koks 


»ıKloben-u. 


o godzinie 11-tej przed poludniem 


sprzedawa& bede w Jaksicach u p. Erdmanna 
wiaseicjela .miyna przez licytacie  najwiecej 
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